
Die Kasachische SSR von heute ist eine Republik, wo das schöpferische sozialistische 
Leben sprudelt, wo die Menschen der Arbeit und Wissenschaft die Natur umgestalten« 
Wüsten zum Leben erwecken, große moderne Industriezentren bauen.
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Von den ersten Sowjets zum nationalen Staatswesen
Die Werktätigen Sowjetkasach­

stans feiern zusammen mit allen 
Völkern unserer großen Heimat 
den 60. Gründungstag der Kasa­
chischen Sozialistischen Sowjet­
republik und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. Das 
unsterbliche Vermächtnis W. 1. 
Lenins verwirklichend, schreiten 
alle Werktätigen unserer multi­
nationalen Republik sicher auf 
dem Weg des Großen Oktober. 
In den Jahren der Sowjetmacht 
hat sich Kasachstan im Ergeonis 
des heldenmütigen Schaffens der 
Arbeiterklasse, der Bauern und 
der Intelligenz, dank der brüder­
lichen Hilfe aller Völker der 
UdSSR in eine blühende Region 
verwandelt, in eine Republik mit 
hochentwickelter Industrie, me­
chanisierter Großlandwirtscnaft 
und reicher sozialistischer natio­
naler Kultur.

Eine der wichtigsten Errungen­
schaften besteht darin, daß das 
kasachische Volk seine nationale 
Staatlichkeit erlangt hat. Das wur­
de dank dem Sieg des Großen Ok­
tober. im Ergebnis der präze- 
denzlosen Lösung dcr nationalen 
Frage in der UdSSR unter Lei­
tung der Kommunistischen Partei 
möglich.

Dank der Verwirklichung der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
haben alle Völker und Nationen 
des Sowjctlandes kolossale Erfol­
ge erzielt. „Die Gleichheit der 
Nationen Ist bei uns nicht nur 
Juristisch, sondern auch tatsäch­
lich. betonte dcr Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. Genosse L. 1. 
Breshnew auf dem Malplenum 
(1977) des ZK der KPdSU. „Al­
le unsere Republiken, darunter 
auch die, welche früher in der 
wirtschaftlichen und kulturellen

AI! unser Sinnen und Trachten—dir, Kasachstan!
Stoßwacht 
der Bergleute

Die Bergleute der Grube 
„Donskoj" des gleichnamigen 
Bergbau- und Aufbereitungskom­
binats in Chromtau. Gebiet Ak- 
tjublnsk. haben den 7monatsplan 
in der Erzförderung mit Zeltvar- 
sprung Überboten. Ihren Beitrag 
zu diesem Erfolg leisteten alle 
Grubenarbeiter, doch der Löwen­
anteil kommt auf das Konto der 
16 Brigaden der kommunisti­
schen Arbeit, darunter aucn der 
Baggerführerbrigaden von N. ls- 
njagambetow, J. Schellhorn und 
A. Mlschtschenko. die Im soziali­
stischen Wettbewerb zu Ehren 
des Republikjubiläums tonange­
bend waren.

Auch die Bohrabteilung, gelei­
tet von W. W. Kossolapow, nat 
Ihre Verpflichtungen In Ehren er­
füllt. Spitzenreiter sind hier die 
Bohrarbeiter, Kommu nisten 
P. Kolomlez. und A. Shambauow. 
Für die im sozialistischen Wett­
bewerb erzielten Leistungen ist 
P. Kolomlez und seine Kollegen 
ausgezeichnet worden.

Stellvertretender Vorsitzender

Entwicklung zurückblieben, ha­
ben jetzt ein hohes Entwicklungs­
niveau erreicht. Zugleich ist die 
Ökonomik jeder Republik ein 
integrierender Bestandteil des 
Volkswirtschaftskomplexes."

Der Triumph der Leninscnen 
Nationalitätenpolitik, die Erha­
benheit der Wandlungen Im La­
ben der früher unterdrückten 
Völker sind markant und ansenau. 
lieh am Beispiel Sowjetkasach­
stans zu sehen.

Die Große Sozialistische Okto­
berrevolution erreichte die Völ­
ker Rußlands auf sehr verschie­
denen Stufen der historischen 
Entwicklung. Das Wort „Kasach­
stan" gab es auf den damaligen 
geographischen Karten nicht. Das 
kolossale Territorium vom Kaspi 
bis zum Altai, von der sibiri­
schen Ebene bis zu den Wüsten 
Mittelasiens hieß einfach Step- 
pcnreglon. Das war eines der 
rückständigsten Randgebiete Ruß­
lands. wo Rechtlosigkeit Armut 
und Unwissenheit herrschten.

Die Niederwerfung des Zaris­
mus wurde in Kasachstan mit 
Freude aufgenommen. In der gan­
zen Steppenregion entbrannten 
revolutionäre Aktionen, fanden, 
Massenkundgebungen statt? aller­
orts konstituierten sich Sowjets 
als Organe der Volksmacht. 
Bereits am 11. März 1917 fand 
In Scmlpalatinsk die konstilui- 
rende Sitzung des Sowjets der 
Arbelterdeputicrtcn statt. Bald 
folgten Wahlen zu den Sowjets 
in Petropawlowsk, Pawlodar, 
Ust-Kamenogorsk, Ridder (heute 
Lenlnogorsk), Koktschetaw und 
anderen Orten.

Die Große Sozialistische Okto­

Gewichtige 
Plankorrektur

Die Brigade Wladimir Pala- 
martschuk aus dem Semipaladn- 
sker Kombinat für Stahlbetonfer­
tigteile hat ihre Fünfjahraulgabe 
bereits erfüllt und 72 000 Kuotk- 
meter Erzeugnisse hergestellt. 
Das Ist eine der besten Kennzif­
fern.im ganzen Kombinat.

Ständiger Rivale der Palamar- 
tschuk-Leute Ist die Brigade van 
Alexander RJabzuk. Dieses Kol­
lektiv ist den Schrittmachern auf 
den Fersen und hat ebenfalls de 
Auflagen des Planjahrfünfts ge­
meistert. Tonangebend sind nier 
die Träger des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners M. Huber und 
F. Kurbanow.

Der exakte Arbeitsrhythmus 
dieser und anderer Kollektive hat 
es dem Kombinat ermöglicht, ,n 
den Bedingungen des .sozialisti­
schen Wettbewerbs zu Ehren des 
60. Gründungstags der Republik 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans eine gewientige 
Plankorrektur vorzunehmen. Bis 
zum Jahresschluß sollen zusätz­
lich 38 000 Kubikmeter Stahlbe­
tonfertigteile hergestellt werden.

A. P. PLOTNIKOW, 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
berrevolution war von entschei­
dender Bedeutung für den Über­
gang der ganzen Macht in Ka­
sachstan in die Hände der So­
wjets.

Am Ursprung des kasachischen 
sowjetischen Staatswesens stand 
W. I. Lenin. Unter seiner Leitung 
wurden alle grunglegenden' Do­
kumente über Bildung der Kasa­
chischen ASSR erarbeitet. Am 
10. Juli 1919 unterzeichnete er 
die „Provisorische Bestimmung 
über das Revolutionskomitee zur 
Verwaltung der Kirgisische.! 
(Kasachlscnen) Region", dem 
die Leitung der Tätigkeit der 
örtlichen Sowjets, die Durchfüh­
rung der Beschlüsse der Sowjet- 
regierung sowie die Vorbereitung 
und Durchführung des konstitu­
ierenden Sowjetkongresses Ka­
sachstans übertragen wurde.

Ein markantes Ereignis, das 
für immer im Gedächtnis des ka­
sachischen Volkes bleiben wird, 
war die Unterzeichnung durch 
W. I. Lenin und M. 1. Kalinin 
des Dekrets des AUrussiscnen 
Zentralexekutivkomitees „Uoer 
die Bildung der Autonomen Kir­
gisischen (Kasachischen) Soziali­
stischen. Sowjetrepublik," .am 26. 
August 1920. Dieses wichtig-1 
Dokument ist mit goldenen Let­
tern in die Geschiente der kasa­
chischen nationalen Staatlichkeit 
geschrieben.

In der Atmosphäre großer po­
litischer Aktivität fand im Okto­
ber 1920 der konstituierende So­
wjetkongreß Kasachstans statt, 
der die Bildung der Kasachischen 
ASSR im Bestand der RSFSR 
proklamierte und die „Deklara­
tion der Rechte der Werktätigen

Getreidetrassen 
vor her eitet

Was die Fernverkehrsstraßen 
für die weitere Entwicklung der 
Ökonomik unserer Republik oe- 
deuten. ist wohl allen bekannt. 
Verschiedene Güter werden über 
diese Wege befördert. Dessen 
eingedenk, leistet das Kollektiv 
dcr Straßenbau Verwaltung Nr. 28 
des Trusts „Dorstroj 10" im Ge­
biet Turgal von den ersten Tagen 
des laufenden Planjahrfünfts an 
mustergültige Arbeit. Der Funf- 
Jahrplan der Bau- und Montage- 
arbeiten ist zu 100,8 Prozent er­
füllt. auch die zu Ehren des Repu- 
blikjublläums übernommenen er­
höhten sozialistischen Verpillcn- 
tungen sind vorfristig überboten 
worden.

Viele Arbeiter, wie A. Harder, 
A. Kauz, W. Woronow u. a„ 
wirken hier schon auf das Konto 
des 11. Planjahrfünfts.

In den drei Sommermonaten 
haben die 14 mechanisierten 
Trupps der Straßenbauer des Ge­
biets über 150 Kilometer Straßen 
mit fester Decke und über 200 
Kilometer Erdstraßen angelegt. 

der KSSR" annahm. In Freund- 
senaft und brüderlichem Bündnis 
mit dem großen russischen Volk 
und allen Völkern des Landes le­
ben—das war der Wille der werk, 
tätigen Kasachen, verkündet vom 
Sowjetkongreß. Die wichtigste 
Etappe im Kampf des kasachi­
schen Volkes war abgeschlossen 
—sich als Nation konsolidierend, 
schuf es sein Staatswesen. Mit 
der Proklamierung der Republik 
bekam auch die Parteiorgan.sa- 
tlon der Republik ihre Organisa­
tionsform. Das war entschei­
dend für die Verwirklichung der 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus.

1921 fanden erstmals in fried­
lichen Verhältnissen Wahlen zu 
den Sowjets statt. An den Sowjet­
kongressen in den Landkreisen 
und Gouvernements beteiligten 
sich 2 871 Delegierte, darunter 
1 432 Kasachen, 1 345 Delegier­
te waren Kommunisten.

Im Ergebnis der konsequenten 
Verwirklichung der Leninschen 
Natlonalpolltik durch die Partei 
und die Sowjetregierung wurde 
auf W. 1. Lenins Initiative 1922 
die Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken gegründet. Dieses 
Ereignis war für die Entwicklung 
der Ökonomik und Kultur der 
Unionsrepubliken, für die Festi­
gung der Einheit. Freundschaft 
und brüderlichen Zusammenar­
beit der Völker der UdSSR von 
außerordentlich großer Bedeu­
tung.

Die Zugehörigkeit der Kasa­
chischen ASSR zur RSFSR oe- 
schleunigte den Übergang des Ka­
sachischen Volkes zum Sozialis­
mus. ohne das kapitalistische

Beitrag 
der Fahrer

Mit guten Arbeitserfolgen be­
uchen die Fahrer vieler Kraftver­
kehrsbetriebe In Taldy-Kurgan 
das Jubiläum der Republik. So 
haben die Fahrer aus dem Trust 
„Taldykurganwodstroi" ihre 
Verpflichtungen bedeutend über­
boten. In 7 Monaten l. J. wur­
den über 600 000 Tonnen ver­
schiedener Frachten befördert. 
Die Fahrer W. Saweljew. S. Ib­
ragimow, N. Roshkin arbeiten 
bereits für das Jahr 1981.

Auch untcr den Fahrern des 
Trusts „Taldykurganpromslroi” 
ist der sozialistische Wettbewerb 
breit entfaltet. Führend Ist Hier 
die Brigade von N. Anischtschen- 
ko. die zum 1. August mit Ihrem 
Fünfjahrprogramm fertig wurde.

Der Fahrer A. Dlderleaus dem 
Taldy-Kurganer Kraftverkehrsoe- 
trlcb für Personenbeförderung 
hat die Initiative gestartet, den 
Plan für 1981 zum Tag der Er­
öffnung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU zu erfüllen.

Preis 2 Kopeken

Stadium durchzumachen. Schon 
in den ersten Planjahrfünftcn in­
vestierte der Staat große Mittel 
in die Volkswirtschaft Kasach­
stans. Sie wurden für die Erfor­
schung und Erschließung der rei­
chen Naturressourcen, für die 
Errichtung neuer Industriebetrie­
be, insbesondere der NE-Metal- 
lurglc, der Kohle-, Erdöl-, chemi­
schen, Leicht- und Nahrungsmit­
telindustrie verwendet. Dank der 
brüderlichen Hilfe des russisenen 
Volkes und der anderen Völker 
des Landes, der selbstlosen Ar­
beit der Werktätigen der Repu­
blik, der wirtschaftlichen, organi­
satorischen und kulturellen Auf- 
klärungs- und Erziehungsarbeit 
der Partei und der Sowjets wi- 
ren bis Ende des zweiten Plan- 
Jahrfünfts In der Republik große 
Industriebetriebe entstanden, die 
Kollektivierung der Landwirt­
schaft war abgeschlossen, die mi- 
terlell-technische Basis der Ag­
rarbetriebe hatte sich bedeutend 
gefestigt. Große Erfolge waren 
auf dem Gebiet der Kultur und 
der Volksbildung erzielt worden. 
Kasachstan hatte sich in eine In­
dustrie-Agrarrepublik verwan­
delt. Das war ein großer Sieg des 
Sozialismus, der Kasachstan neue 
Perspektiven eröffnete.

Ein großes Ereignis im Leben 
des kasachischen Volkes, ein mar­
kanter Beweis des Triumphes der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
war die Umbildung der Kasachi­
schen ASSR gemäß der Verfas­
sung der UdSSR In eine Unions­
republik und der kasachischen 
Regionspartclorganlsation in die 
Kommunistische Partei Kasach­
stans.

im März 1937 verabschiedete 
der X. Sowjetkongreß Kasac.i-

(Schluß S. 2)

Verpflichtungen 
eingelöst

Unter den Betrieben der 
Hauptstadt, die vor zwei Mona­
ten den Wettbewerb unter dem 
Motto „Dem 60. GründungsUig 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans — 60 Tage Stoßarbeit" 
entfacht und sich anspruchsvolle 
Ziele anmarkiert haben, war aucn 
die Produktionsvereinigung 
„Ksyl Tu". Heute rapportiert ihr 
Kollektiv: Verpflichtungen eing.1- 
löstl

Dieser Erfolg des gesamten 
Kollektivs wurde dank der ständi­
gen Suche nach inneren Reser­
ven. der weiteren Entwicklung 
der Bewegung „Neben dir darf 
keiner Zurückbleiben" möglich. 
Im Zuge des Wettbewerbs haoen 
über 200 Schrittmacher Ihre per­
sönlichen Fünfjahrpläne gemei­
stert. unter ihnen W. Lulak. 
S. Balgandinow. W. Stanlkow. 
W. Mosgunowa u. a.

Die hohen Zielmarken, die Im 
Laufe dieser Stoßarbeltswacat 
erreicht wurden, bilden ein gutes 
Fundament für die Lösung neuer 
Aufgaben.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
beriet über die Ergebnisse der im 
Juli und August 1980 auf der 
Krim stattgefundenen Treffen des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden de» 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. 1. Breshnew mit 
dem Ersten Sekretär des ZK der 
USAP J. Kadar, dem Generalse­
kretär des ZK der KPTsch un 1 
Präsidenten der CSSR G. Husak, 
dem Ersten Sekretär des ZK de.- 
PVAP E. Gierek. dem Generalse­
kretär der RKP und Präsiden­
ten der SRR N. Ceausescu. dem 
Ersten Sekretär des ZK der BKP 
und Vorsitzenden des Staatsrats 
der VR Bulgarien T. Shiwkow, 
dem Generalsekretär des ZK der 
SED und Vorsitzenden des Staat t- 
rats der DDR E. Honeckar. dem 
Generalsekretär des ZK der 
LRVP und Ministerpräsidenten 
der VDRL K. Phomvihane, dem 
Ersten Sekretär des ZK der 
MRVP und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Großen Volkshu­
rals der MVR J. Zedenbal. Es 
bewertet hoch die Bedeutung die 
scr Treffen für die Vertiefung 
des Zusammenwirkens der sozia­
listischen Staaten in allen Berei­
chen und billigt restlos die von 
Genossen L. I. Breshnew geleiste­
te Arbeit.

Zusammen mit den sowjetisch- 
vietnamesischen Verhandlungen 
auf höchster Eoene, die Anfang 
Juli dieses Jahres in Moskau 
stattfanden, bilden die Krimer 
Treffen 1980 eine neue große 
Etappe in der Festigung der so­
zialistischen Staatengemeinschaft.

Während der Krimcr Treffen 
wurden der Stand und die Per­
spektiven der Entwicklung' der 
bilateralen- Beziehungen der 
UdSSR zu den sozialistlscnen 
Bruderländern eingehend erör­
tert. In den bevorstehenden Jah­
ren sollen bedeutende Schritte 
zum weiteren Ausbau der gleich­
berechtigten gegenseitig vorteil­
haften wirtschaftlichen Zusam­
menarbeit der sozialistischen Län­
der unternommen werden. Daoei 
wird eine besondere Beachtung 
der Effektivität der volkswirt­
schaftlichen Beziehungen, der He­
bung der Rolle der Spezialisie­
rung und Kooperation der Pro­
duktion auf der Grundlage lang­
fristiger Programme geschenkt 
werden. Diese Beziehungen wer­
den die Entwicklung der Natio­
nalwirtschaften stimulieren, die 
Hebung des Volkswohlstandes 
und die Lösung der Aufgaben des 
sozialistischen und kommifnistt- 
schen Aufbaus fördern.

Die Vervollkommnung und 
Vertiefung der Internationalen 
sozialistischen Arbeitsteilung, die 
konsequente Durchführung des 
Kurses auf sozialistische Wirt­
schaftsintegration im Rahmen 
des ■ Jets für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe, die Mehrung 
der Verbindungen miteinander 
sind der richtige Weg zu neuen 
Höhen in der sozialen und wirt­
schaftlichen Entwicklung der so­
zialistischen Staaten.

Die Krimer Treffen 1980 be­
stätigen schlagend ebenso wie 
die vorhergegangene Beratung 
des Politischen Beratenden Aus­
schusses der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrags in der 
polnischen Hauptstadt, daß die 
Länder des Sozialismus in ihrer 
Außenpolitik die Interessen der 
Erhaltung und Festigung des 
Friedens und die Behauptung der 
Rechte aller Völker auf freie und 
unabhängige Entwicklung über 
alles stellen.

Die Entspannung voranzubrin­
gen. ihr neue Impulse zu verlei­
hen. eine reelle Wendung vom 
Wettrüsten zur Abrüstung zu si­
chern, eine gerechte Regelung 
der bestehenden Konfliktsituatio­
nen zu erlangen sind Jene Haupt­
aufgaben. auf deren Lösung die 
Außenpolitik der sozialistischen 
Gemeinschaft gerichtet Ist.

Die internationale Lage bleibt 
nach wie vor kompliziert. Die 
Ursache dafür sind die Handlun­
gen der USA und anderer NATO- 
Länder, welche beabsichtigen, die 
sich hcrausgeblldete verhältnis­
mäßige Gleichheit der militäri­
schen Kräfte zu untergraben und 
sich eine Überlegenheit über die 
sozialistische Gemeinschaft zu 
sichern. Einen negativen Einfluß 
auf die Internationalen Beziehun­
gen übt die Partnerschaft der 
Imperialisten und Pekinger He­
gemonialen aus, die sich auf die 
weitere Schürung âer Internatio­
nalen Spannung zur Verwirkli­
chung ihrer chauvinistischen

L, I, Breshnew nach Moskau zuriiekgekehrt
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. L. I. Breshnew. > ist 
am 25. August aus der Krim 
nach Moskau zwückgekehrt.

Großmachtbestrebungen orientie­
ren.

Die sozialistischen Länder tre­
ten für die Fortsetzung und 
Vertiefung des politischen Dia 
logs zwischen Staaten auf. die 
verschiedenen sozialen Systemen 
angehören. Sie sind dafür, daß 
der Dialog einen sachlichen und 
konkreten Charakter gewinnt, 
kardinale Probleme des gegen­
wärtigen Internationalen Lebens 
umfaßt. Es gibt ln Europa. Asien 
und anderen Teilen der Welt 
keine solchen Probleme, die di: 
sozialistischen Länder nicht am 
Verhandlungstisch zu lösen be­
reit wären.

Genauso ist die Einstellung der 
sozialistischen Lanuer aucn zun 
Abrüstung — dem scniusseipro- 
biem ocr Gegenwart.

Es besteht die Möglichkeit, 
dem Wettrüsten ein Enoe zu set­
zen. Bekanniucn braente tue So­
wjetunion große initiativen auf. 
inuem sic vorschlug. unverzüg­
lich Verhandlungen uoer nukleare 
Mittelstreckenraketen in Eu.upa 
In organischer Verbindung mit 
aen amerikanischen vorgeochooe- 
nen ivernmittein auizuncnmen. 
Die UdSSR brachte konwretc 
Vorschläge bei den Verhandlun­
gen über die Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen in 
Mitteleuropa ein. die die Positio 
nen der westlichen Teilnehmer 
dieser Verhandlungen berücksicn 
tlgen.

Die positive Reaktion des We­
stens auf die neuen sowjetischen 
Initiativen, seine Bereitschaft zur 
militärischen Entspannung wür­
den den Weg einer realen Be­
grenzung des Wettrüstens einicl- 
ten, würden zu einem btlmuius 
für die Ausarbeitung und Ver­
wirklichung größerer Maßnah­
men in dieser Richtung werden.

Auf der Krim wurde das kon 
struktive Herangehen der Lander 
der sozialistischen Gemeinschaft 
an das bevorstehende Treffen in 
Madrid deutlich bestätigt. In 
Madrid müssen die Haupibemü- 
hungen auf die Vereinbarung 
praktischer Schritte zur Realisie­
rung aller Abschnitte der in liei-> 
slnKi angenommenen bchlüuakt! 
konzentriert werden. Von oe- 
sonders großer Bedeutung wäre 
die Erzieiung eines Einverneh­
mens betretis der Durchführung 
einer gesamteuropäischen Kon- 
lerenz über militärische Entspan­
nung und Abrüstung.

Die sozialistische Gemeänsciiaft 
setzt sich zielsicher für die Be­
hauptung der Unabhängigkeit 
und der nationalen Souveränität 
aller Völker ein.

Die Bruderländer solidarisieren 
sich mit der afghanischen Aprll- 
revolution, deren Errungenschaf­
ten diejenigen durchstreicaen 
möchten, die die konterrevolutio­
näre Intervention organisieren 
und es versuchen, sich in die in 
neren Angelegenheiten dieses 
selbständigen nichtpaktgebunde­
nen Staates einzumischen. Die 
jxilitlsche Regelung der Situation 
um Afghanistan — und der 
Weg dazu ist in den bekannten 
Vorschlägen der DRA-Regicrung 
vorgemerkt — würde sich aul die 
Lage in diesem Raum zwelieilos 
positiv auswirken und zur V er- 
besserung des politischen Klimas 
in der \v eil beitragen. Hinde.ais- 
se dafür schallen die USA sowie 
China, die vor allem Pakistan zu 
diesen Zwecken ausnutzen und 
die Spannung um die DRA künst­
lich schüren.

Während der Krim-Treffen 
wurde die Besorgnis um dl: 
Komplizierung der Lage in SüJ- 
ostasien geäußert. Die Bemühun­
gen von Vietnam. Laos und Kam- 
puchea um die Verwandlung 
Südostaslens in eine Zone des 
Friedens und der Stabilität ent­
sprechen den Interessen aller 
Staaten dieser Region. Diese Be­
mühungen linden bei den soziali­
stischen Bruderstaaten energische 
Unterstützung.

Die Krim-Treffen von 1980 
werden das Niveau der Koordi­
nierung der Außenpolitik der so­
zialistischen Staaten zweifellos 
erhöhen. In ihrem Verlauf wur­
den konkrete Ziele präzisiert, auf 
deren Erreichung die koordinier­
ten Bemühungen der befreunde­
ten Länder gerichtet sind.

Das ZK der KPdSU verpflich­
tete die entsprechenden Ämter 
und Institutionen, die «ähren! 
der Krim-Treffen des Genossen 
L. 1- Breshnew mit den Leiter:) 
der Bruderpartelen und •länder 
(estgelegten praktischen Aufga­
ben zur Ausführung anzunehmen.

Auf dem Flughafen wurde cr 
von Mitgliedern und Kandidaten 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, von Sekretären des ZK 
der KPdSU und anderen Persön­
lichkeiten begrüßt.

(TASS)
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Blühe und gedeihe, meine Republik,
^on den ersten Sowjets 
zum nationalen Staatswesen

(Schluß. Anfang S. 1)

stans die Verfassung der Repu­
blik. In ihr waren der Sieg des 
1 Sozialismus und die souveränen 
Rechte der Kasachischen SSR 

I verankert. Die Verfassung pro­
klamierte. daß die Kasachlscnc So­
zialistische Sowjetrepublik ein so 
zialAstlschcr Staat der Arbeiter und 

. Bauern ist. daß die Macht In der
Republik den Werktätigen in 

' Form der Sowjets gehört. Das 
höchste Organ der Staatsmacht 
der Republik wurde der Oberste 
Sowjet der Kasachischen SSR. 

| Auf . Grund dieser Verfassung 
wurde zur Festigung des Staats­
apparate in der Republik d.c Tä­
tigkeit der Sowjets umgestaltet, 
statt der Ende 193o vorhandenen 
6 Gebiete. 143 Rayons. 253-1 
Dorf- und Aulsowjets wurden 1 i 
Gebiete. 193 Rayons und 2635 
Dorf- und Aulsowjets gebildet, 
die Zahl der Sledlungssow jets 
wuchs von 26 auf 70. Am 
Juni 1938 fanden entsprechen J 
der Verfassung der Kasachischen 
SSR die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Republik statt. Unte- 
den 300 gewählten Deputierten 
waren 112 Arbeiter. 11b ivol- 
chosbauern. Uber die Hälfte de- 
Abgeordneten waren Kasacnei 
.15'2). 60 Deputierte waren 
Frauen, davon —27 Kasachinnen. 
241 Deputierte waren Kommu­
nisten.

Unter der Leitung der Kommu­
nistischen Partei lestigten sich 
die morallsch-pciitlsche Einhe.t 
der Völker der UdSSR, der Bru­
derbund der Sowjetrepubliken 
wurde zu einer unbesiegoare.1 
Kraft, die In den Jahron des-wi­
ßen Vaterländischen Krieges nar- 
te Prüfungen bestand. Uber ei­
ne Million Kâsachstaner kämpf - 

|ten zusammen mit den anderen 
I Brudervölkern an der Front. So- 
wjctkasächstan war eine der 
wichtigsten Waffenschmieden des 

I Landes und- versorgte die Ein- 
satzarmee ununterbrochen mit 

i Waffen und Munition, Brennstoff, 
I Kleidung und Nahrungsmitteln, 
(vergrößerte zugleich sein Wirt­
schafte- und wlssenschaftllcnes 

। Potential, wie es die Pläne der 
iPartei-bezüglich der Entwicklung 
I der östlichen Gebiete des Landes 
forderten.

In den Nachkrlcgsjahreh er- 
reichte Kasachstan wie auch Jas 
ganze Land ein poch rascheres 

i Entwicklungstempo. Es entstan­
den zahlreiche unikale Volks­
wirtschaftsobjekte. die der Stolz 
der'-Republik sind. Eine der 
ruhmreichsten Selten' In der 
Geschichte aes Sowjetvolkes.dn 
Symbol der schöpferischen Kraft

Wenn dir ein Freund zur Seite steht...
Menschen, die die Geschichte 

meiner Republik scnufen... Vleie 
sind heute nicht mehr am Leben, 
doch' unser Gedächtnis bewahrt 
Ihre Namen und ihr Werk. Wir 
richten nach ihnen unser Leben 
aus, holen uns Rat bei den Ve­
teranen. Sie leben unter uns und 
sonnen uns so manches berichten. 
Hört aufmerksamer’hin. und ilir 
werdet den heißen Pulsschlag der 
Zelt aus ihren Berichten verneh­
men. Schaut aufmerksamer hin. 
und' Ihr. werdet (hren Freund, ih­
nen zur Seiten stehend, sehen; er 
ist unser Bruder geworden. Denn 
der Lebenslauf unserer Väter und 
Großväter begann gerade an den 
wichtigsten Kampf- und Aufbau- 
abschn.lten. Aus ihrer Biographie 
ergab sich unser Heute.

„Der Oberste Völkswirlschafls- 
rat der UdSSR wird 'verpflichtet, 
nicht später als am 15. Novem­
ber des Jaulenden Jahres 5 erfah­
rene Bergingenieur^. 5 ETekin- 
zlUitSingeulture, 5 Mechanik-, 10 
Bau- und nicht wen.ger als 3U 
Ingenieure des herbstlichen Ao- 
gangs sowie 10 Bergiechniker 
und 200 qualifizierte Bergwerker 
(Orlshauer, Zlmmernäuer u. a.) 
mit reichen Arbe.isertahrungeu 
Im Grubenbau nach Karaganda 
zu untsenden ". So hieß es im Be­
schluß des Rates für Arbeit und 
Verteidigung der UdSSR über 
die Beschleunigung des Bau- und 
Entwicklungstempos des Kara- 
gandaer Kohlenbeckens vom 9. 
September 1931. Bereits im 
nächsten Jahr trafen mein Groß­
vater, mein Vater und meine Mut­
ter mit diesen Menschen zusam­
men, um aus Nomadenviehzüch­
tern Bergwerker zu werden. Mein 
Großvater Tursunbek Turgunba- 
Jew, mit seinen 00 Jahren, damals 
noch ein starker und rüstiger 
Mann, beteiligte sich gleich am 
Bau der Grube Nr. 10 (des 
Hauptkohlenwerks). Ihm folgten 
schon bald mein Vater, meine 
Mutter. Nach der Inbetriebnahme 
der Grube wurden alle drei Orts- 

| flauer. Nach meiner Geburt muß­
te meine Mutter die Grube ver­

fassen. bald darauf auch der 
Großvater- Mein Vater aber wur- 

i Je ein richtiger Bergwerker. So 
Kam unsere Familie in das Kollek- 

, ,lv. dessen Nachfolger heule in 
der Grube „Sewernaja“ wirken.

Mein Großvater und mein Va­
ter halten es sich gewiß auch 

dèr Völkerfreundschaft ist die 
Erschließung des Neu- und 
Brachlandes unter uiunlllelbarer 
Leitung des Genossen L. 1- Bresh­
new. die eine entscheidende Rol­
le In der weiteren Hebung der 
Ökonomik und Kultur to Re­
publik, der intensiven und allsei­
tigen Entwicklung der Produk­
tivkräfte spielte und den fort­
schrittlichen Umwand.üngcn im 
geistigen Leben einen neuen 
impu^s veriich.

E.11 heruusragefides Ergebnis 
der sdhö'pl'criScnen TätlgkCi.1 der 
Ivommumstlschcn. Partei und des 
ganzen Sowjetvolkes war der 
.lulbau der entwickelten soziali­
stischen Gesellschaft. Diese Er- 
rungcnschalt land ihre gesetz.l- 
cne Verankerung in der neuen 
Verfassung' der UdSSR — der 
Verfassung des entwickelten So­
za.Ismus. Bel Kontinuität In Fra­
gen des nat'.onalstaatlichen Auf- 
uaus sichert die neue Verfassung 
wahre demokratische Vereinigung 
der allgemeinen .Interessen der 
ganzen multinationalen Union der 
üSR und der Interessen Jeder ihr 
angehörenden souveränen Repu-, 
bliK, die Entfaltung und das ste­
te Annäliern auer Nationen und 
Völkerschaften des Landes.

Cnarâkterzüge des entwickel­
ten sozaiiismus sind allen Berel- 
cnen des wlruchailticnen. politi­
schen. sozialen und kulturellen 
Lebens Kasachstans eigen. Das 
land seinen gesetzlichen Nieder­
schlag in der aufgrund der Ver­
fassung der L'aSSR erarbei­
teten Verfassung der Kasa­
chischen SsR, die ein wei­
terer I- orucnrjtt war In aer Ent­
wicklung des kasachischen natio­
nalen Staatswesens.

In LbereJistlmmung mit der 
Veiiassühg der Udbiit verankert 
das Grundgesetz, der Kasachi­
schen bsK die Hebung der Rohe 
der Sowjets in der öaunomiscnen 
und sozialen • Entw.ckrung der 
Republik, in der Vervollkomm­
nung der sozialistischen.Demokra­
tie. Festigung der Gesetzlichkeit 
und der iiecutsordnung In den 
Verhältnissen des entwickelten 
■Sozial smiis Selbst die Benen­
nung der Sowjets — Sowjets 
uer Volksdeputierten ■— bedeutet 
die Weiterentwicklung der Lenin­
schen loco von der Sowjetmacht, 
widorspieged die Tatsache, daß 
unser-Staat, ein Staat des gesam­
ten Volkes, ist. der den Willen 
und die Interessen der Arbe.ter- 
i.-lasse, der Bauern, der Intelli­
genz. aller Nationen und Völker­
schaften des.Landes verkörpert-

Bel den im Februar 1930 
durchgeführten Wahlen wurden 
125 622 Deputierte gewählt. Der 

Oberste Sowjet der Kasachischen 

nicht träumen lassen, daß der 
Grube, an der sie bauten, einmal 
Ihr Enkel ’ ürid Sohn .vorstehen 
u.rd. Doch jeder Tag und Jedes 
Gespräch, das sie führten, berei­
teten mich, ohne daß sie es ahn­
ten. auf den' 'Bergwerkerberuf

Mein Großväter, der 103 Jah­
re alt geworden war, interessierte 
sich bis zuletzt für die Lage in 
der „Sewernaja". Niemals hat er 
seine ersten Schritte und die un­
ermeßlichen Schwierigkeiten ver­
gessen können.

Die Kumpeiromanllk hatte auch 
von unserem Haus Besitz ergrif­
fen. S.e füllte unser ganzes Kln- 
dcrlebèn aus. Wir waren Zeugen 
aller Gespräche und aller Besorg­
nisse der Erwachsenen.

Neben unserem Haus befand 
sich dasjenige von Shaken L'ruste- 
now. Gegenwärtig ist et ein in ganz 
Kasachstan berünmter Held - der 
Sozialistischen Arbeit. Nicht sel­
ten sprachen c'r und mein Vatc-r 
darüber, wie beschränkt aocli 1g- 
Uk Utepow gewesen sei, der Ka­
raganda für 250 Rubel ' dem 
Kaufmann Uschakow aus Jekate­
rinburg verkauft hatte, sowie 
darüber, welche Reichtümer der 
Karagandaer Boden in sich birgt 
und auf wie lange sie reichen wer­
den. Man spracn auch über den 
Scharfsinn des Schäfers Appak 
Balshanow. Die Legende belich­
tete, daß er als erster bereits im 
vergangenen Jâhrhundert glän­
zende schwarze Steine zwischen 
den Löchern der Mäuse und Mur­
meltiere entdeckt habe. Diese 
Steine brannten und erwärmten 
den Schäfer bis zum anderen 
Morgen. Der Hirt erzählte von 
diesen Brennsteinen den Men­
schen.

Aber noch öfter sprach der 
Vater vom Vortrieb und von der 
Kohlengewinnung... Schon da­
mals träumte man von 1 000 Ton­
nen Kohle pro Streb upd Tag 
und von 500 000 Tonnen tin Jahr, 
die erst Jetzt zur Realität gewor­
den sind, Man träumte von dem 
heutigen Tag. Er Ist nun da. Hier 
sei nur eine Zahl genannt: Die 
Grube „Sewernaja'' erfüllte am 
3. August Ihre Auflagen des 
zehnten Fünfjahrplans. Es wur­
den 5 315 000 Tonnen Kohle ge­
wönnen Alle Strobe der Grube 
sind lOOprozenllg mechanisiert. 
Das Grubenkollektiv besieht aus

SSR zählt 510 Deputierte — 221 
Arbeiter, 34 Kolchosbauern. 182 
Frauen. 336 Mitglieder der 
KPdSU, in der Erfüllung der 
Aufgaben des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus erweisen 
den Sowjets der Volkrdeputlcrlen 
19 683 ständige Kommission, 
7 933 Deputierten g r u p p e n. 
10 683 DepuUerlenposten akti­
ve Hilfe. Uber anderthalb Mil­
lionen Werktätige' beteiligen 
sich an der Arbe.t verschiedener 
Kommissionen der Sowjets und 
in gesellschaftlichen fcelbstbetä- 
tlgungsorganlsatlonen wie Stra- 
ßenkomltces, Hauskomitees. Ka- 
meradschaftsgérlchteri, Frauénrä- 
ten u. a.

Die Sowjets der Volksdeputler- 
ten spielen die Hauprolle in der 
komp.exen ökonomischen und so­
zialen Entwicklung des zu ihrem 
Wirkungsbereich gehörenden 
Territoriums, schaffen die nötigen 
Bedlrfgungen für die Erfülluhg 
der'Staatspläne. Groß Ist Ihre 
Rolle In der Entwicklung der 
Dienstleistungssphäre, in der Be- 
frledilgung der Belange der Be­
völkerung. in der Verwirklichung 
der Beschlüsse der übergeordne­
ten Staatsorgane und der weite­
ren Vervollkommnung der so­
wjetischen Demokratie.

Das kasachische Volk begeht 
sein denkwürdiges Datum in vol­
ler Entfaltung seiner Kräfte. Die 
vlelzwelglge Ökonomik Kasach­
stans kennzeichnet sich heute 
durch große Maßstäbe und dyna­
mische Entwicklung, hohes Ni­
veau der technischen Ausrüstun­
gen, entwickelte sozialistische 
Produktionsbeziehungen. Im Um­
fang der Industrie- und Elcktro- 
energleproduktion nimmt die Re­
publik einen führenden Platz tm 
Lande ein. Die Industriebetriebe 
der Republik produzieren Jetzt 
in einem Jahr fünfmal mehr Er­
zeugnisse als in allen Vorkriegs- 
planjaiirfünften zusdmmengEnoin- 
mcn.

Die konsequente Verwirkli­
chung der Agrarpolitik der Par­
tei ermöglichte es. in Kasachstan 
eine'mächtige Getrqldc- und Tier- 
zucfttbasls Zu schaffen, ausgerü­
stet mit moderner Technik. Im 
Ergebnis erfreute die Republik 
die Heimat allein In den letzten 
vier Jahren dreimal mit Milliarden 
Pud Getreide.

Unentwegt steigt der materiel­
le Wohlstand der Werktätigen. 
Die umgcstaltcnde Kralt des So­
zialismus. der Leninschen Natlo- 
nälllätcnjwUÜk land ihren mar­
kanten Ausdruck Ih der Entwick­
lung der Volksbildung, der Wis­
senschaft und Kultur. In der Re­
gion. wo vor der Revolution fast 
die ganze einheimische Bevölke­

1 407 Personen. 93 davon haben 
Hochschulbildung, 106 — Mit- 
leliächschuiblldung. Unter den 
anderen haben nur .200 Personen, 
keine abgeschlossene Mlttelschui- 
blidung.

,,Bereits die ersten Fortschrlt- 
te Kasachstans in der Schaffung 
einer eigenen Industrie wurden 
mit Hille der Werktätigen des 
ganzen Landes erzielt. Russen 
und Kasachen, Ukrainer und Be­
lorussen, die Vertreter aller So­
wjetvölker erbauten die Turkslb 
und die Gruben von Karaganda, 
die Erdölbohrbetriebe von Emba 
und die Industriebetriebe Im Erz- 
allal, in Tschlmkent und Bal- 
cliasch, Arbeiter. Ingenieure und 
Mechaniker aus Moskau und Le­
ningrad. dem Donbass und dem 
Ural sowie aus anderen Industrie­
zentren des Landes waren Palen 
der Neubauten Kasachstans, über­
mittelten Ihre Erfahrungen, hal­
len bei der Ausbildung von Na­
tionalkadern." Das sagte L. 1. 
Breshnew in seiner Rede anläß­
lich des 50. Gründungstags der 
Kasachischen SSR unci der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

Gegenwärtig haben wir stabi­
le nationale Kader. 
Aber unsere. Kraft und 
unsere Starke liegt In der Freund­
schaft. Wir sind stoiz darauf, daß 
bei uns solche Menschen wie die 
Staatspreisträger der UdSSR 

'Alexander RomanJuta und Mi­
chail Kurnakow nerpngewachsen 
sind. Ehrenbergwerker sind Ka- 
lyk Sultangasin. Chalrulla Sarsc- 
kow, Alexander Akimow, Wol- 
demar Meyer, Shambul Velsha- 
now und viele andere geworden.

Wie alle Menschen waren mein 
Vater und mein Großvater Ihrer 
Generation zugetan. Sie teilten 
mit ihr Freud und Leid, Hunger 
und Kälte, Krieg und Sieg. Mit 
Ihrer Generation erlebten sie die 
tiefgreifende Umgestaltung der 
menschlichen Psychologie, die 
besonders deutlich hervorirut, a.s 
dar Nomade ein qualifizierter 
Arbeiter werden sollte. Eine er­
habene und zugleich tragische 
Zelt. Doch sie setzte das durch 
die Revolution begonnene Werk 
der Schaffung der Welt des neuen 
Menschen in meiner Republik

Jelta! TOLEUBAJEW.
Direktor der Kohlengrube 
„Sewernaja" 

rung Analphabeten waren. Ist 
der Übergang zur allgemeinen 
Mlttelschulpiucht verwirklicht, 
funktionieren 55 Hoch- und 230 
Fachmittelschulen, eine AdW, 
ein umfangreiches Net? wissen­
schaftlicher Institutionen. Vier­
mal wurde die Republik mit Or­
den gewürdigt — mit zwo! Lcnln- 
orden, dem Orden der Oktoberre­
volution und mit dem Orden der 
Völkerfreundschaft.

Wie 1m ganzen Lande vollzie­
hen sich auch In Kasachstan 
Wandlungen In den gesellschaft­
lichen Beziehungen, es erstarkt 
die soziale Gleichartigkeit der 
Gesj.iscliaft bei führender Rolle 
der Ai'be.terklasse. Wie alle So- 
wjetmenseiicn vereint die Kaaacii- 
staner das Gefühl der Zugehör.g- 
kelt zur neuen historischen Men­
schengemeinschaft — dem So­
wjetvolk. In Erfüllung gegangen 
sind Lenins Worte, naß uer so1 
zlallsnius neue, höhere Formen 
des menschlichen Zusammenle­
bens liervorbringl, worm die be- 
recntlgten Bedürinisse und fort­
schrittlichen Bestrebungen jeder 
Nationalität zum erstenmal in ln- 
ternalionaier Einhe.t befriedigt 
«erden, iSiehe W. 1. Len.n 
Ges. W. Bd. 26 S. 40).

Unter den gegenwärtigen Ver­
hältnissen wächst die Rolle der 
Sowjets im kommunlsllscnen Aul­
bau unermeßlich. Vor ihnen ste­
hen große und verantworiungs- 
vo.ie Aufgaben 1m wlrtsciialul- 
chcn und kulturellen Aufbau. Die 
Kontrolle aer Sowjets über die 
Planerfüllung, die Einhaltung der 
sowjetischen Gesetze, über die 
Tät.gkelt der Leitungsorgane, al­
ler Betriebe und Organisationen 
muß strenger werden.

Mit großem politischem und 
Arbeitselan begenen die Werktä­
tigen bowjetkasachstans den 60. 
Oründungslag der Kasachischen 
Soz.alisLschèn Sowjetrepublik 
und der Kommunlsllscnen Partei 
Kasachstans als ein Fest des 
Triumphes der Leninschen Natio­
nalitätenpolitik. der unerschütter­
lichen l' Kundschaft und Brüder­
lichkeit der Volker der UdSSR. 
Dieses wichtige Ereignis im Le­
ben der Repuodk fallt mit der 
Vorbereitung des XXVI. Partei­
tags der KPdSU und des XV. 
Parteitags der Kommunlst.schen 
Partei Kasachstans zusammen. 
Als Antwort auf die Beschlüsse 
des Jumpienums (1930) des ZK 
der KPciijU hat slcn In der Repu­
blik der Kampf um die erfo.g- 
r,eiche Erfüllung der Pläne und 
der sozialistischen Verp.ilchtun 
gen für das laufende Jahr und 
utu gzknzci) Pianjahriünfls entfal- 
tot. es erstarkt die Vo.ksbewc- 
gung „Dem Planjahrfünft — ein 
b.oM.n.sh! Dem XXVI. Partei­
tag dir KPdSU — ein würd.ges 
Begenen!" ,^n der Verwlrkllcaung 
dieser Aufgaben und Verp.i.t 
Hingen na....ien die Sowjets der 
Vo.ksdeputlerlen der Republik 
aktiv tci.1, neue Erfolge im öko­
nomischen und kulturellen Auf­
bau anstrebend.

Ein'ei guten Ruf hat im Ust-Kame- 
nogorsker Biei- und zinkkomoinat 
,,W. I. Lenin" die vom Kommunisten 
K. Barost geleite e Schicht 
Nr 3 der Schmelzerei. Die­
ses Kollektiv hal im März seine 
t-üntjahraufgabe erfüllt.

Im Bild: (v. I. n. r): Operateurin 
der Schicht J. Loktionowa, Meister 
K Serest. Otenbrigadicr W. Hopp. 
Ehrenbergmann A. litow, Beschicker- 
brigadiei S. Sulejmanow, Schmelzer, 
Mitglied des Abschnittsgewerk- 
schatlskomiiees J. Jakowlew.
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Ein Dorf wie viele

Die meisten Dorfbewohner sind 
Alte.ngesessene. Sie sind hier 
geboren, aufgewachsén und ha­
ben den Boden llebgeworinen, 
auf dem sie leben und wirken. 
Noch sind Menschen am Leben, 
die hier die Sowjetmacht errich­
teten und am Dorfrand Ihre im 
Kumpf gegen die Koltschak-Ban- 
den gefallenen Genossen zu Gra­
be trugen. Jetzt steht hier ein 
Obelisk.

Hier leben auch diejenigen, 
die.an der Erfüllung der ersten 
Fünfjahrpläiic mltwii'klcn, die die 
schwere Zelt des Großen Vater­
ländischen Krieges durchmachcn 
mußten und dann das Neuland 
aufbrechen halfen.

Das sind die Wurzeln der heu­
tigen Generation. Durch sie sind 
die Jungen engstens verbunden 
mit dein von Blut. Tränen unti 
Schweiß getränkten Boden sowli 
mH den Traditionen des Kolchos. 
Im Laufe der 50 Jahre seines Be­
stehens sind hier Ihrer viele ent­
standen.

Die wichtigste Tradition Ist 
wohl dus wirtschaftliche und 
sorgsame Verhallen zu allem, was 
Im Kolchos getan wird, gan'z ab­
gesehen davon, wo der Jeweilige 
Mensch eingesetzt Ist.

„Kollektivgeist, fürs Gemein­
same wie fürs Eigene — das Ist

Unter Führung der Partei
Neulich erörterten wir in ei­

ner Sitzung des Partelkomitees 
die Frage über die Aufnahme In 
die Parte,! unserer Jungen Kan­
didaten — des Agronomen Alex­
ander Herdt und der Mechanlsa- 
torln Olga Krom. ich wollte sic 
(ragen, ob sic sich der großen 
Verantwortung für diesen Schritt 
1 in Leben bewußt sind, ob sfe den 
Wert der Zelt. In der sie leben, 
auch In vollem Maße zu schätzen 
wissen? Als Ich aber sah. wte er­
regt sie waren, habe ich mir, die 
Frage verkniffen. Ich verstand, 
daß diese beiden wie ’ Dutzende 
Ihresgleichen im Sowchos unsere 
Ideen mit der Muttermilch aufge­
nommen haben, an unseren Tra­
ditionen erzogen und sich daher 
Ihres Schrittes sehr gut bewußt 
sind.

ihre Eltern, unsere verdienst­
vollen Arbeitsveteranen, haben 
In Ihnen die Treue zur Heimat 
gefestigt, die Liebe zum Getrcl- 
debauernberuf erweckt und ge­
fördert. und wir stimmten des­
halb einmütig für Ihre Aufnahme 
In die Reihen dec Kommunisti­
schen Partei.

Die Kommunisten bilden im 
Sowchos den Kern, die Grundla­
ge des Kollektivs, auf der die ge­
samte organisatorische, ideologi­
sche und Erziehungsarbeit mit 
den Werktätigen auf o a u t. 
Es gibt in unserem Landwlrt- 
schaltsbetrlcb buchstäblich kei­
nen Abschnitt, an dem Kommuni­
sten nicht tätig wären. Sie alle 
kennzeichnet ein besonderes Ver­
halten zur Arbeit, das aus der 
Zugehörigkeit zur großen Partei 
Lenins, aus der Pflicht des Kom­
munisten hervorgeht.

Denken wir nur an die Jahre 
der Neulanderschließung. Für 
das ganze Volk war das eine wah­
re Schule der ideologischen 
Stählung, hier hat Jedermann ge­
lernt. aufopferungsvoll zu arbei­
ten, sich dabei ganz einzusetzen, 
um die erhabenen Pläne der Par­
tei zu erfüllen. Das Neuland hat 
eine ganze Generation von Men­
schen- erzogen, an deren Spitze 
Tausende Kommunisten schreiten.

Oder nehmen wir die Erfüllung 
der Beschlüsse des seiner Bedeu­
tung nach historischen Märzple­
nums (1965) des ZK der'KPdSU, 
das den Charakter der wirtschaft­
lichen Beziehungen in der Land­
wirtschaft von Grund auf umge­
wandelt und sie auf moderne 

das Hauptprinzip unserer Kol­
chosbauern". sagte dazu Michael 
Hartmann. Sekretär der Kolchos- 
partelorganisatlon. „Darauf beru- 
uen unsere Erfolge.'

Der Kolchos hat seinen FUnf- 
jahrplan In allen Kennziffern vor- 
irosllg erfüllt. Das Getreide der 
diesjährigen Ernte wird für das 
Konto 1983 geliefert werden. Ml- 
cuuel Hartm«nn ergänzt seinen 
Knappen Bor.ent daauren, daß er 
mir Rote Wander- und GedenK- 
(.innen dbr zentralen, Repub.la- 
und örtlichen Partei-, Sowjet- 
und Gewerkschaftsorgane ze.gt. 
Es sind Ihrer viele. Sic zeugen 
vom Erfolg des ganzen Kollek­
tivs.

Kann man sich da des Dankes 
füi' den erfahrenen Mechanisator 
Friedrich Zltzler entnalten, die­
ses gelassenen, klugen und recht 
fleißigen Menschen? betten persön 
liehen Fünfjahrplan hat er schon 
.ängst erfüllt. Er nat sich ver- 
pflichtet 1m Produktionsaufgebot 
zu Ehren des 60. Uründungstags 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Pune! Kasach­
stans 12 000 Dezitonnen Getreide 
zu dreschen. Die Melkerin Jellsa- 
weta Pesnjak hat Ihren Jahresplan 
bereits !m Juli e-fullt und dabei 
2 500 Kilogramm Milch Je Kuh 
erzielt. Bis Jahresende will sie 

Grundlage gestellt hat. Und 
sohl tjßilcii — das Juüplcnum 
(1978) de; ZK der KPdSU, das 
die Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Landwirtschaft 
festgelegt hat. Immer, wenn leit 
an niese Etappen in unserem Le­
ben denke, kann Ich nicht umli.n, 
Ihre große politische und erzie­
herische Rone hervorzuheben. 
Denn mit den beeindruckenden 
ökonomischen Leistungen Ist 
auch das Bewußtsein der Men­
schen gestiegen.

Schon 25 Jahre leite Ich das 
Kollektiv des Agrarbetniebs. 23 
Jalire bin icn ParteimltgLed. Und 
all diese Zelt sehe leji, wie frucht­
bringend sich die Parteibeschlüs­
se auf die Werktätigen auswir­
ken. Sie nehmen sie ais Dokumen­
te von ko.ossamr WicnUgke.t 
entgegen, deren Erfüllung 
Pflicht und Ehre c.ncs Jeden Ar­
beiters Ist. Was brachte die strik­
te Befolgung des von den letzten 
Beschlüssen der KPdSU bestimm­
ten Kurses unserem Kollektiv?

Vor allem sei betont, daß un­
ser Sowchoskollektlv seine Plan­
auflagen stabil erfüllt und über­
bietet. In den vier verflossenen. 
Jahren des 10. Planjaiirlünfls 
hat cs den Fünfjahrp.an des Ge- 
treldevcrkauls an den Staat ge­
meistert. Allein Im Vorjahr hat 
es den Plan der Getre'.deileferung 
um 77 Prozent Überboten, des 
Mlicn- und Fielschverkauis — ent­
sprechend um 28 und 18 Prozent. 
Dabei ist ein gew.chtlger jahres; 
durchschnlttlicncr Procluktlonszu- 
wachs gegenüber dem neunten 
Fünijahrpoin erzielt worden, die 
Selbstkosten der Erzcugn.sse sind 
zurücKgegangen. Die Rentabili­
tät der Wirtschaftsführung betrug 
bei uns 1979 schon 109 Prozent. 
Seit BegJin des lautenden Jahr­
fünfts Ihaben wir einen Gewinn 
von über 14,5 Millionen Rubel 
gebucht.

das hat natürlich das Le­
bensniveau unserer Werktätigen 
positiv beeinflußt, ihre Verdien­
ste sind gewachsen. Aber nicht 
allein der Wohlstand der Arbei­
ter ist angewachsen, auch ihr 
Bewußtsein hat sich erhöht. Sie 
alle sehen die ersprießlichen 
Früchte Ihrer Arbeit, und das be­
flügelt sie noch mehr. Das Be­
streben. besser zu arbeiten, ist 
für sie zum Inneren Bedürfnis ge­
worden.

Als Beispiel sei da die letzte 
offene Partclversammlung ge­

andere
weitere 1 000 Kilogramm Milch 
Je Kuh erhalten.

Insgesamt ehren 70 Ko.chos- 
bauern das RepubllkJuoiläum 
durch die Erfüllung Ihrer erhöh­
ten sozialistischen Verpflichtun­
gen für das Konto des elften 
Planjahrfünfts.

Der gute Ruf kommt nicht von 
selbst. Er kommt zu den Men­
schen. die ein vollblütiges Lenen 
führen, die mit Herz und Seele 
bei der Sache sind. Diejenigen, 
die 1m fernen Jahr 1929 an die 
wenig bekannte Sache — die 
Führung , einer Kollektivwirt­
schaft — herangingen und von dem 
Tag träumten an dem sie Ihre 
Familien satlkrlegen. warm klei­
den und eine Unterkunft für sie 
haben werden. Sie träumten von 
unserem Heute, aber kaum Je­
mand hat es sich so vorgestellt. 
Wie es gegenwärtig Ist. Das Le­
ben wie auch der ganze Kolchos' 
haben sich seitdem grundsätzlich 
gewandelt.

Das mußte Ja auch so kommen. 
Von .Generation zu Ge­
neration tragen die M e n- 
schcn die Stafette der Arbeit und 
des Schöpfertums im Namen ei­
nes besseren Lebens weiter. Der 
Kolchos hat einst mit einem paar 
Pferde und Ochsen, einer Mäh- 
und einer Dreschmaschine begon­
nen. Gegenwärtig besitzt er 117 
Traktoren. 57 Kraftwagen und 44 
Mähdrescher „Nlwa", 35 Pferde­
stärken entfallen Je Kolchosbau 
er. In den drei Ko'.chosfarmen 
werden 4 400 Rinder gehalten, 
darunter 1 000 Kühe.

Und überall führen Maschinen 
die schwere kraftraubende Ar- 
oelt aus.

Dank dem neuen boifenscho- 
nenden Ackerbausystem unter 
Anwendung von Düngemitteln 
und Auswertung der neuesten Er­
rungenschaften der Wissenschaft 

nannt, in der die Aufgaben zur 
Eriui.ujig uer Bescinuose des Ju- 
nip,enuius (1980) des ZK der 
KPdSU und zur Vorbereitung 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
erörtert wurden. Neun Personen 
hatten sich zu Won gemeldet, 
und jede Aussprache enthielt 
eine t.el'schürfcnöc Analyse der 
Lage im Sowcnos. E.n uneinge­
weihter hätte da gestaunt: Dorf 
haben sie-etwas verpaßt, hier — 
versäumt. Ja bei denen geht es 
kunterbunt herl

Eigentlich sind diese Versäum­
nisse für unseren Agrarbetrieo 
1.....L .cocrugeianriicii, trotzdem 
aoer e.n Henimschun für seine 
Vorwärtsbewegung. Gerade de»- 
Jiu.b genen a.e Kommunisten s« 
beiiarrilcn an ihre Autciecxunc 
und Beoc.tlgung Heran: ein mar­
kanter Beweis uer wanrhaft kom- 
niunlstiscnen Einsteuung zur Ar­
beit, etn Ergebnis der erfolgfel- 
ciien organ.satorischen und Er­
ziehungsarbeit der Parteigrund- 
Organisation, unserer ganzen 
Partei!

Und mit welchem Schwung 
begenen a,e Werktätigen unseres 
Sowcnos. gielcn anen Werktäti­
gen Kasachstans, den 60. Grün- 
uungstag aer nepubilk una den 
XXVI. Partc.tag aer KPdSU! 
Heute g.bt es bei uns keinen Ab- 
scnn.tt, an dem nlcnt der Wett­
bewerb zu Enron dieser runm- 
reicnen vaten in Vouem Gange 
wäre, n.ciit um die, Erfüllung 
uer übernommenen sozialistischen 
V erpmentungen gekämprt wurde, 
uesonuers angestrengt geht die 
Arbeit auf den Feldern des Sow­
cnos. Die Kumolneturirer, Fah­
rer, Tennenaroeiter. ja alle bow- 
cnoswcrKtatigen tun inr Bestes, 
um d.e anvis.erte Zieimarke zu 
crrelcnen una in die KornKammer 
der Heimat diesmal 20 000 Ton­
nen wertvolles Getreide zu schüt­
ten. Und diesen Wettbewerb lei­
ten die Kommunisten an, die 
treuen Kämpfer des vieltausend­
köpfigen Trupps der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, de­
ren 60jährlges Jubiläum w:r nun 
feiern. Und ich bin stolz, ein Mit­
glied dieser Partei zu sein.

David BÜRBACH.
Direktor des Sowchos „Kras- 
nbjarskl", Mitglied des ZK 
der KP Kasacnstans

Gebiet Zelinograd

(Selektion. Bestrahlung des Sa­
mens) stiegen die Hektarerträge 
auf 20 und mehr Dezitonnen, 
dank der Herdbuch wirtschaft er­
höhten sich die Tierleistungen. 
Daher Rentabilität, Gewinne und 
höherer Lebensstandard.

Der Kolchos baut Im Jahres­
durchschnitt acht bis zwölf kom- 
tortabie Wohnungen ländlichen 
Typs. Es gibt hier ein großes 
Kesselhaus mit Fernheizleitung, 
an die die meisten Kolchoshäuser 
und Eigenheime angeschlossen 
sind. Der Bau der Wasserleitung 
wird In nächster Zeit beendet 
werden. Jetzt bringt man den 
Menschen Wasser ans Haus. Es 
wurde eine neue Mittelschule ge­
baut. Man hat mit der Errichtung 
eines neuen Kulturhauses begon­
nen. das alle soU zü einem Sport­
saal umgebaut werden. Im Kluo 
wirken Laienkunstzirkel, geleitet 
von ausgebildeten Kulturarbei­
tern — ebenfalls aus der Mitte 
der Kolchosbauern. Guten Ruf 
genießt der Chor 'lm Sporlsilal 
der Schule treibt die Jugend 
Sport in Sektionen. Es gibt Im 

.Kolchos eine Sanitätsstelle, eine 
reiche Bibliothek und vieles an­
deres mehr, was der Mensch zur 
ersprießlichen Arbeit und slnnvol- 
lert Freizeitgestaltung und schließ­
lich' fürs Herz braucht.

Gewonnliehe Menschen In ei­
nem gewöhnlichen sowjetischen 
Dorf, fleißige Arbeiter. Ernäh­
rer des Landes. Mit den höch­
sten, schönsten Worten nennen 
wir stets unsere Dori werktätigen! 
. Ihre Angelegenheiten sind uns 

nah und verständlich, well es un­
sere gemeinsamen .Angelegenhei­
ten sind. Zusammen mit Ihnen 
freuen wir uns über die Wandlun­
gen In ihrem Leben, well sie zu­
gleich auch unsere Wandlungen, 
unsere Freude sind.

Adam MERZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
’ Gebiet Kustanal



26. August 1900 O FREUNDSCHAFT G • Seite 3 •

du sicherst allen deinen fiten Cliick!
Machtvoller Aufschwung

Die umgestaltende Kraft des Sozialismus und der Leninschen K'ationa-

gegenseitigen Bereicherung und Annäherung der nationalen Kulturen iln 
Rahmen der einheitlichen gcsamlsowjetischen Kultur. Kunst und Wissen-

Sn. teils Im koreanischen Stu* 
o der Alma-Atacr Theaterhoch­

schule, an der übrigens auch 
jetzt etwa . 20 Jungen und Mäd­
chen studieren, teils !m Theater 
selbst.

Filmchroniken 
liier einen 
Komplex
haben Chroniken über 
die Erbauer des Bramf-

Jewgeni GWOSDEW, 
Vizepräsident der AdW

hat In den letzten Jahrzehnten 
riesige Fortschritte gemacht. Da-

Große Genugtuung bringt mir 
die schöpferische Zusammenar­
beit mit den Laienkünstlern des 
Gebiets Pawlodar, deren künstle­
rische Meisterschaft von Jahr zu

Sein schöpferisches Kollektiv 
Ist stolz darauf, daß in seiner 
Mitte 5 Verdiente Kulturschaf­
fende. 3 Volkskünstler und 9 
Verdiente Künstler der Kasachi­
schen SSR nerangewachson sind. 
Diese Leute pflegen die Traditio-

nenden Kontakte mit den Wissen­
schaftlern aus den sozialistischen 
und kapitalistischen Ländern. 
Alljährlich arbeiten In den wis-

Sabur MAMBEJEW, 
Vorsitzendsr

des Theaters, sie üben Paten­
schaft über die jungen Mitglie­
der unserer Truppe aus.

Kulturhäusern und Klubs 
des' Gebiets Pawlodar 
erstatteten sie Berlcnie 
über ihre Tätigkeit zu 
Ehren des 60. Grün-

sachstans etwa 200 ausländische 
Forscher und Ingenieure. Sie be­
teiligen sich an verschiedenen 
Experimenten und -Seminaren, 
halten Vorlesungen. Dutzende 
Wissenschaftler Kasachstans fall-
ren Ins Ausland zum Erfahrungs­
austausch. zur Durchführung von 
wissenschaftlichen Forschungen

Die bildenden Künste sind zu 
einem unentbehrlichen und an­
schaulichen Bestandteil der na 
lionalen Kultur bowjelitasacn- 
stans geworden. Eriolgreich ent­
wickeln sich alle Genres — dt" 
Ölmalerei, die Graphik, die SkUip-

Kontakte mit den Truppen des 
Uigurischen, des Kasachischen 
Akademischen Auesow-Theaters 
und des Russischen Lermontow- 
Theaters.

Von Jahr zu Jahr vervollkomm­
net das Kollektiv seine Meister­
schaft. Mit großem Erfolg, be-

Filmstreifen ..Die Haupt­
linie", „Der Recke", 
„Die Erste Station" und

slaltcn—die Bauarbci-

debauern, die durch ihre

sen und Symposien.

AdW Kasachstans pflegen enge 
wissenschaftliche Kontakte mit 
den Universitäten und anderen

wandte Kunst, sowie die Bucnll- 
lustratlon und künstlerische Aus­
stattung der Theateraufführungen 
und der Filme. Das Schaffen der 
Künstler Kasachstans durchdringt 
alle Bereiche des Kulturlebens 
unserer Republik, cs widersple-

oynamlscnen Entwicklung, mit 
ihrer fortschrittlichen Industrie 
und Landwirtschaft, mit ihrem

Astrophyslk -am Internationalen 
Programm teil, es wird den Pla­
neten Jupiter vom Boden oeov 
achten, wenn sich ihm die ame­
rikanische Sonde „Voyager 1 '

sten Jahren der Sowjetmacht bis 
zum heutigen. Tag.

Auf diesem Wege haben die 
Künstler Sowjetkasachstans Hö­
hen erreicht, die für die jungen 
Künstlergcnerationcn rlchlungs- 
gebend und verlockend bleiben. 
Mit berechtigtem Stolz sprechen

fcrlschen Unionswettbewerb zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins um 
die beste Dramaaüfiührung. Da­
von zeugt die Ehrenurkunde des 
Ministeriums für- Kultur' der 
UdSSR und des Schrlftstcllcrver- 
bandes der Sowjetunion..

Zum Jubiläum der Republik 
und der .Kommunistischen Partei 
Kasachstans haben wir das hi­
storische Drama „Koblandy". von 
Muchtar Auesow und die korea­
nische Volkslcgende „Tschun 
Chjan Den" („Das Mädchen 
Tschun Chjan") auf die Bühne 
gebracht.

Kulturleben der Republik

Gratulation
zum Fest

Das Kasachische Fernsehen 
slrahit emen Sendipigszyklus aus,’ 
der- von den Férnsenstudios der 
L-rudcncpuoilken zum 60. Jahres­
tag der Kasachischen SSR und 
der Komniunlstlschen Partei der 
Republik vorbere.tu wurde.

Mit Interesse sähen sich die'

Foto:.. KasTAG

Marschrouten der Agitbrigade
Die Agitations.brigadc des KuÜurhau- . zßchter auf entlegenen Weidenplätzen 

scs Scmioäjornojp unternahm eul“ 
GastspidlnÜse in die Sowchose, 1 des.
Rayons.' Mit ihrem neuen Progrf 
gewidmet dem 00,. Gründungstag k.-isaclistai

* «irici jviibficiisiaiis. macnep sie; uic ■
Teilnehmer der Ernte 80 und die Vidli- 1 GcMct KTiStaiiaj

schiedene Ubjekte, in denen 50 
Erfindungen verwendet werden.

Turgan TOKTAMOW, 
Schriftsteller

unserer Volkswirtschaft fast 
27 000 000 Rubel Gewinn.

Erfolgreich arbeitet in dieser

Gallmbajcwa. Nagimbek 
chamedow, Valentin An-

sich zu einem krflf 
der multinationalen

Literatur' hat

«allsten Ascrbäidshans an. In der 
sie über die schöpferische Zu­
sammenarbeit der Ertlöl^eWufner

Über uen Alltag des Dleselschlf- 
fes ..Sowctskl Kasachstan", über

Vaterlliiidischen Krieges kiiiiipf-' 
ten 1200 0Ü0 "Menschen aus Ka­
sachstan, d. h. jeder fiipfte.Sol-

teraten, von denen 25 Mitglieder 
des SchrJftstellerverbandcs der Republiken im Bereich der bels-

umwändeln. Mit den 
Werktätigen des Gebiets 
Pawlodar trafen sich 
bekannte Schauspiele,-

Gäste besuchten las 
Traktorenwerk, die Bad- 
steile des Überlandkraft-

boaggregats von 500 000 
Kilowatt begonnen ha-

schaffenden der Repu­
blik sind nun Tradition.

(KasTAG)

ren mit den führenden Firmen 
Mexikos Kontrakte für Verfah­
ren. und Produktionslizenzen zur 
Rafination von Zinn, mit den 
Firmen Spaniens zur Extraktion 
des Galliums aus Alkalilösungen

cs für eine Ehre betrachtet, ihre 
Werke zu kaufen und 1p seinen

Wesentlich haben sich die Vcr- 
gsmögllchkelten verbcsse r t.

Die Patenfähigkeit der Arbei­
ten unserer Wissenschaftler, ihre 
Zuverlässigkeit steigt unentwegt. 
Davon zeugen die zahlreichen Li-

shanows „Shamal" und „Der 
Vorsänger", Kenbajews „Das 
Lied des Schafhirten", Sldorklns

ständig festigenden Verbindun­
gen mit den Wissenschaftlern im 
Ausland.

und noch etwa 20 Werke von 
Künstlern Kasachstans.

Unsere bllndenden Künste ent-

kaum .2—3 Buchtitel hcraus- 
brachtcn. so sind cs heute -bis 20 
Titel uigurischer Werke. Dio Bü­
cher unserer Schriftsteller er­
scheinen in den Vertagen „Shasu- 
schl“ und riF—. .............. —
Brudcrrepubl 
Kirgisien. .

Immer weitere Leserkreise ler­
nen die uigurische Literatur ken­

glens zeigten, eine Llvercportage 
von der btraße in Tbilissi, die 
den Namen des großen Volks­
dichters Kasachstans' Dshambul

ift für die

Dreifach 
rahmgeicrörii:

Usbekistan und

Festival 
im Südural

selten SSR 14 Schützen­

aufgestellt,

Artur METTUS, 
Komponist

Gleich allen Werktätigen un­
serer multinationalen Reptiblik 
bin auch ich bestrebt, mein Scncrf. 
lein zum Jubiläum , der Kasa­
chischen SSR und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans bcl- 
zutragen. Zu diesem großen

mit der gesamten sowjetischen 
Kunst. Die Werke unserer Künst­
ler kann man heute In den Mu 
scen sämtlicher Sowjetrepubliken, 
in den Gemäldegalerien von Kom­
somolsk am Amur und Magnito­
gorsk, Swjosdny . und /kngarsk 
u. a. besichtigen, ebenso Wie die 
Werke aus allen Sowjetrepubliken 
In unseren Museen. .

drei Jahren kamen In großen 
Auflagen Im Verlag „Sowetsk! 
Plssatel" der Roman „Talny go- 
dow" („Geheimnisse der-Jahre ')
von-SlJa - Samadi, die Gedicht­
sammlung „Wetwl Tschlnary" 
(„Zweige der.Platane"). Im Ver­
lag „Molodaja, Gwardlja“ er-

Es enthält mehrere Werke kasa-

mlttelt den Zuschauern eine Vor­
stellung von der Entwicklung der 
musikalischen Kultur Kasach-

Unlängst habe ich die Arbeit 
an dem Liederzyklus „Pawloda­
rer Irtyschland" zu Gedichten 
örtlicher und sowjetdeutscher 
Dichter abgeschlossen sowie eini­
ge neue Konzertstücke für die

Viel Zelt räume Ich der Arbelt- 
am Liederzyklus für Kinder ein.

schlossen. Mein Notenalbum ent­
hält bereits mehrere Lieder zu 
Texten sowjetdeutscher Dichter 
über die Liebe zu unserer Hei­
mat. über die Internationale- 
Freundschaft der Völker Kasach-

einen Sammelband meiner Lieder 
herau^zugeben.

In den letzten Jahren beteilig­
ten sich die Künstler Kasachstans

erkennung der bildenden Kunst 
Sowjelkasachstans, -vom regen 
Interesse' für die kasachische

Jen SEN NEN,

da und Jetzt In Alma-Ata. zur 
kommunistischen Erziehung, der 
koreanischen Einwohner Kasaeh- ■ 
Stans bei. Auf dem Spiei’plan sie 
hon Werke von Ostrowski und, 
Gorki. Shakespeare pnd Goldoni.

Werke der modernen kasachischen 
und.unserer eigenen sowjetischen 
koreanischen Dramaturgie.
' Unser Theater hat bcrclta drei 
Generationen von Künstlern erzo-

scn'.cn ebenfalls' eine Gedicht­
sammlung uigurischer Dichter 
unter dem .Titel . „Gul Bubna" 
I,.Dröhnen des Tamburins''), der. 
von Murat Chamrajew. Preisträ­
ger des Leninschen Komsomol 
der Republik aüsgewählt wurde. 
Den' breitesten Leserkreisen un­
seres Lahijcsslnd auch die Werke- 
von Chlsmet Abdullin, Dsliamal- 
din Bussakow u. a. bekannt.-Mit 
Stolz sprechen die uigurischen 
Schriftsteller von ihrem literari­
schen. Nachwuchs. Es erstärkt die 
Stimme der Jungen Prosaiker und 
Dichter Schalm Schawajew, Ach- 
metshan Aschirow, Jussuf lljass, 
Jussupbek Muchlissow, Kürban 
Toktamow und anderer, deren 
Werke im Jubitaumsjahr der Re­
publik In uigurischer, kasachi­
scher und russischer Sprachen- 
erschienen sind oder erscheinen 
werden..
■ ' Eine weitere Entwicklung er­
lebte auch die uigurische Drama- 
tlirglc. Zum Jubiläum Kasach­
stans lind der- Kommunistischen

, Paiüel- der Republik' hat das- Ui­
gurische Theater das „ Drama

heilige Schritt")'des Jungen Uigu­
rischen Dramaturgen Shamal Ro- 
sljew aufgeführt.

Anthologie „Wundergarten'
erschienen

Eine Blüte der ’ Meisterinnen 
der Dichtkunst-finden wir In der 
Anthologie der sowjellsch-aasa- 
chlschen Frauen „Wunderga--- 
ten". herausgegeben Im Verlag

Schaffen von 23 Dichterinnen .be-

hunderts. Mit 13 Jahren oeteilig- 
te sie sich am Wettbewerb der 
Akyne. Die Höhe Ihres künsllerl-

be Wettbewerb mit dem unüber­
troffenen Volkssänger und Korn- 
pojilstcn Blrshan. Dieser Llede-- 
wettbewerb bildete die Grundla- lauter

r’a“ von Mukan Tulebajew. Das

der Revolution war das Hauptthe-
duschen SSR

widmet.
(KasTAG)

Mit der. Erstaufführung des 
neuen btrclfens „Die Boten ei­
len" deä Studios '„KasacnflJm" 
im Filmtheater ■ „Ural" begann 
in TscncIJahlns-k das Fcstlvai ka­
sachischer.: Fiimé; gewidmet dem, 
60. Jahrestag bowjotkasaohstans

Im Juli 1941 würde auch der 
Zimmermann und Bauarbeiter 
Afahassl Morosow aus dem Dorf 
Slatopplje bei Schtschutschlnsk 
einberuten. Bis September mach­
te der Soldat die militärische 
Fachausbildung In Akrnolinsk 
mit. Er kam in das B60. Artlllc-

ein" und machte seine Soldaten­
aufgabe noch verantwortlicher.

Der 9. März 1944... Morosow 
und der Funker und Verbin­
dungsmann saßen im Versteck. 
Schon lange tastete der Artillerie- 
Kundschafter mit seinem Scne- 
renfernrohr jede Anhöhe. Jeden 
Straucl) hinter der Waldlichtung 
ab... Sie hatten Ihre Kampfge­
fährten Im Rücken, die Batterie

lichten Brief des

Frontsoldat aus Kasachstan Afa-

Dort und diese Worte waren Ihm nicht

der Republik.
im t-rogramm dieser Kulturak-

.ungen- Südurals durcageführt 
wird, stehen abendfüllende und 
Lukumentai-iTiihe, ■ popuiärwjs- 
..ciiscnaiTdciie -und Tncxtilme.

Filmschaffender Kasachstans. ule

lcr.sciie Leben der Republik ' cr- 
zänicn wird.

Familienensemble

wo.m.lche Enaemb.e 
Dori Aktoga:, Geb.et

unge-

Nasslpa-Apal Ist die geistige Lei-

VoiKes.
Kinder

baren Born der Volksweisheil 
schöpfen,-die Darbietungen durch 
verschiedene: Ausdrucksinlllel der

Zum Jubiläum der Republik 
liat das Ensemble „Rauun" ein 
buntes unterhaltsames -upd- lehr- 
re.chcs Programm vorbereitet.1

Die Dichterinnen der Gegen-

Oktober.

wa. Marfuga Allchoshlna, lur- 
suuehan Abdracnmanowa, Ku- 
Ijasch ■Achmetowa und Nadeshda

Leben des Heimatlandes. Im Bucl 
Ist auch das Schaffen yon.Aiman 
kul Tashlbajewa. Marjam Cha

st. Ihre Werke vc 
.asachlscher Sprach 
Sammelband Ist v<

Im Bild: Wohnhäuser am Bahnhohplatx-

Schützendivision

ningrader Front eingesetzt

...Hatte cs den heiteren Himmel 
über der Riedgrassteppe mal gc-

nen heimatlichen Kasachstan die 
verschneiten Felder sich unbe­
rührt und friedlich erstreckten, 
während der Schnee hier von all 
den Einschlägen zum schmutzi­
gen Brei wurde, der sich neben 
den schwarzen’ oder lehmgelben 
Trichtern auf dem gcquä.tcn Bo­
den türmte.-Auch ihre Geschüt­
ze schlugen drüben den Boden

Volltreffer galt der Befreiung 
der heiligen sowjetischen a Erde

Man.-lclstote harte Kriegsar­
beit, schrecklich eintönig In Ihrer 
aufreibenden Hartnäckigkeit. Ta-

starkem Maschlnengewehrfcucr 
auTgchalten. Der korrektlcrende 
Artillerist Morosow fühlte mit 
Jeder teuren Minute, die erfolg­
los zerrann, daß Sich'sein Schuld-

schlsten dort vorne, trotz

den nassen Bpden, sanken In Li­
chen des tauenden Schnees, im­
mer näher zum Feind- Deckung 
suchend. Doch MorosoW suchte

die Batterie! Endlich!

dete die Zahlen. Doeh'nlcht gleich 
donnerten die Geschütze: D'e 
Kundsohafter IdnkteTi : Ja das 
Feuer fast aut -siclil Die hqlsere 
Stimme im Hörer polterté und

ge und Nächte mit kurzen Ruhe- Schon krachten dle'ersten Ex­
pausen zwischen den' Gefechten. pleéltÄien. Die LDObaclftet- lugen 
Wochen, Monaten... Doch ied f am Boden, und rings um sie tobte

nung mit den faschistischen Ok­
kupanten. und1 so mancher Tag 
wurde durch - unvcrgeUiie ..- 
Ereignisse -Ins Gedächtnis ge­

die w.iln-e Hölle.

ble'betil Und doch-hörte Moro­
sows kampffceübt.'s Ohr., zwischen

Brief

Morosow t ort während beim Bat-

starkem Gewehr und

gewehre, meldete es

lierte Morosow geschickt das 
Feuer. Die feindlichen Maschl- 
nengewenrnester wurden ver-

hielt er den Ruhmesorden zweiter

Man rang um c|le Stadt Gdy-' 
nja. Am 27. März 1945 dran"

der ' ringsum explod.erendc-n 
feindlichen Geschosse bedeutend

lang ihm, sich gut zu Urnen und 
zwei feindliche Granatwerfer

zu entdecken

durch gut abgezieltes Arlil- 
feuer wurden ule Faschisten

prägt.

ildenschaltliahen Wort:

mung an d.e heldenhafte Stadt an 
der Newa. Das ganze Land ver­
folgte deren Heldentat, war mit 
den Leningradern, und sie.' die

bewiesen mit Ihren Kampftaten, 
was verbrüderte Freundschaft der 
Sowjetvölker bedeutet. Und wie 
stolz waren sie In ihrem Bewußt-

chow oder Nowgorod! Und

Vorn Ende der Leningrader 
Blockade erfuhren und wußten: 
durch die erfüllte Soktatcnpfl'.cht

I Morosow, den Plan der

sein, durohkreuzun helfen.
Es war Im Mal 1943, zwei Jah-

seinen ' Kampfgefährten auf ei­
ner kleinen Insel Im Baltischen

dritten Kriegs-

1 i. tische Partei der Sowjetunion

ist verstummt!.. Jetzt auch

Hurra der stürmenden Soldaten

kühnen Gètreiien Afanassi Mo­
rosow durch den Erlaß des Ober­
sten Sowjets der UdSSR der 
Ruhmesorden erster Klasse ver-

entdeckte der

feindliche -Granat-

exakt bestimmte Entfernung si­
cherte wieder den Volltreffer der

ßlgör Überlegenheit Ihrer Kräf­
te eine Gegenoffensive unternah-

sowjetischen Artillerie verdrän­
gt»». nahm Afanasal Morosow am 
Abwehrgefecht teil. Für diese 
Kämpfe Im Gebiet Leningrad 
wurde der fachkundige Beobach­
ter und tapfere Gefreite Morosow 
mit dem Ruhmesorden dritter 
Klasse ausgezeichnet.

..Gul kämpfen die Kasachen

Hinh

jlechtet ein neues Glied in die 
Kampjfreundschafl der Sowjet-

...Die vielen Kinderaugen in 
der Dorfschule leuenten gespannt.

feldwebel
den. den Kampfmedalllcn-

rcnzelchen" und

iands" glänzen. . Er erzählt 
wieder d.e Episode, wie er, mH

kampfunfähig machte. Die 
fh ehte hat eien siel

i.ls nwihrirückl'ch:'

Schachtel das rote breite Band 
mit der Inschrift „Ehrenbürger 
der Stadt Wolchow" horvorho.t 
und ein Mädchen es Ihm umbin-

Jüngste feierliche Trefien 
ehemaligen Frontkämpfer 
Wolchow so wach, daß ihm

Niemand und nichts

Kornelius NEUFELD.
.Freundschaft''
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^internationales Panorama
In den Bruderländern

Mehr Erzeugnisse 
aus Aluminium

BUDAPEST. Die Produktion 
von Aluminium und Alumlnium- 
erzeucnlssen ist eine der führen­
den Branchen der ungarischen 
Ökonomik. Gegenwärtig wird ein 
Programm der Erweiterung der 
Produktion von Fertigerzeugnis­
sen und Halbfabrikaten aus Alu­
minium realisiert. So wird sich 
die Kapazität des Buntmetall­
werks in Szekesfehervar. das 
alljährlich 100 000 Tonnen Alu- 
minlumerzeugnlsse liefert, nach 
der Rekonstruktion um 65 000 
Tonnen vergrößern. Dank dem 
Ausbau des Walzwerks und der 
Presserei wird der Betrieb mehr 
Aluminiumblech. -band und 
-draht liefern. Nach der Rekon­
struktion des Werks für Alumlnl- 
umkonstrukllon in Budapest hat 
«a.. hier mit der Massen­
produktion von gewellten Aiumi- 
niumtafcln und -platten begon 
nen. Zum Abschluß der Moder­
nisierung der Branche Wird das 
Land vollständig mit Alumlnlum- 
erzeugnlssen versorgt sein.

In hohem 
Tempo

ULAN-BATOR. Im Südwesten 
von Ulan-Bator wird das Fern­
heizkraftwerk Nr. -1. das größte 
in der MVR. gebaut. Seine Ka­
pazität wird 380 000 Kilowatt 
betragen. Die mongolischen und 
sowjetischen Bauleute erriühten 
im Stoßarbeitstempo die wich­
tigsten Objekte des künftigen 
Heizkraftwerks und verlegen e.- 
ne Untergrundleistung für die 
Zuführung von Wärme in das 
Hauptgebäude.

In einem Land, wo noch vor 50 
Jahren für Beleuchtung Olfunzein 
benutzt wurden, funktionieren 
über 20 Kraftwerke, werden 
jährlich über eine Milliarde Ki­
lowattstunden Elektroenergie er­
zeugt—etwa 8mal mehr als 1940.

Ernte beendet
BELGRAD. In Jugoslawien hat 

man das Getreide unter Dach 
una Fach gebracht. In die Spei­
cher sind 5.1 Millionen Tonnen 
Weizen clngeschüttet worden — 
mehr als in den vorigen Jahren. 
Gegenwärtig wird die Vorberei­
tung auf die massenhafte Ernte 
von Mals — der (ührenden land­
wirtschaftlichen Kultur des Lao 
des—entfaltet. Mit Mais sind 2.2 
Millionen Hektar bestellt.

Dieses Jahr brachte den jugo­
slawischen Ackerbauern viel bor­
gen. Die andauernden Frühjahrs­
regen. die über dem größten Teil 
des Territoriums des Landes nie 
dergegangen waren, hatten das 
Heranreiten der Getreidekulturen 
hinausgezögert. Doch die Dort­
werktätigen geben sich die größ­
te Mühe, um die Ernte verlust­
los zu bergen. Die höchsten Hekt­
arerträge haben die agrarindu­
striellen Großkombinatc des Lan-

Konstruktiv verhandeln 
statt fieberhaft Wettrüsten

Je mehr der äußerst gefährir- 
ehe und abenteuerliche Kurs aer 
gegenwärtigen USA-Regierung 
auf Widerstand in aller Weit 
stößt — selbst bei den eigenen 
NATO-Verbündeten In Europa—, 
desto hektischer, unberechenbarer 
und verantwortungsloser werden 

■die Aktionen von Carter und sei­
nen Beratern, um ihre hegemoni- 
-stiséhen Ziele zu verwtrKilcnen. 
Washington setzt weiter auf Kon­
frontation. auf verschärfte Span­
nungen. auf militärische Überle­
genheit.

Während es Im Interesse der 
Fortsetzung des Entspannungspro­
zesses dringend geboten wäre, 
endlich das zweite Abkommen 
über die Begrenzung der strate­
gischen Waffensysteme (SALT 
II) zu ratifizieren, unternimmt 
das Pentagon die bislang größ­
ten Anstrengungen, eben oe) 
strategischen, bis in die Sowjet­
union reichenden Waffensystcmen 
eine Überlegenheit herzusteiien. 
Dazu zählen der Ausbau der so­
genannten strategischen Triade 
(bodenstationierte Raketen. Ra- 
keten-U-Bootc und Fernüleger- 
kräfte) durch das beweglich sta­
tionierte MX-System. den Bau 
eines neuen Fernbombers und 
dessen Ausstattung mit den 
Marschflugkörpern „Cruise Missi­
le".

Während seit langem auch von 
realistisch denkenden Experten 
auf der westlichen Seite ein an­
näherndes militärisches Gleich 
gewicht Im europäischen Raum 
konstatiert wird, sollen nach oem 

Willen des Pentagons 572 US-ame- 
rikanlschc atomare Mittelstrecken­
raketen zusätzlich In Westeuropa 
disloziert werden. USA-Vertcidi- 
ßungsmlnlster Brown setzt Sich 
sogar für die Ausstattung von in 
Westeuropa stationierten Kern- 
Waffensystemen mit den gefährli­
chen Nèulronensprengköpfen ein. 
Wie die Bonner Zeitung „Die 
Welt" am 3. Juli 1980 zu berich­
ten wußte, sei die Entwicklung

-des „Vukovar". „Bele" und 
..Beograd" erzielt. Hier werden 
fortgeschrittene Arbeitsverfahren 
angewandt, hochergiebige Sorten 
angebaut, die auf der Grundlage 
der bekannten sowjetischen Wei- 
zensorte „Besostuja 1" gezüchtet 
worden sind.

Gegenwärtig haben die Wissen­
schal Her von nahezu 30 sowjeti­
schen und jugoslawischen For­
schungszentren Ihre Bemühungen 
in der Selektion und Samenzucht, 
in der Erarbeitung der Mittel zur 
Bekämpfung von Schädlingen 
und Pllanienkrankhelten vereint. 
Enge wissenschaftliche Kontakte 
bestehen auch zwischen der Ix- 
nln-Unionsakademle für Agrar­
wissenschaften und dem Institut 
für Maisanbau in N'ovi Sad. Es 
entwickeln sich auch unmltlelba 
re Beziehungen zwischen den 
Dorfwerklätlgen. z. B. des agro- 
industricllcn Kombinats ..Beo­
grad" und des Sowchos ..Gigant" 
im Gebiet Rostow.

Langfristiges 
Programm

BUKAREST. Das Wachstum 
der Industrieproduktion Rumä­
niens. die Vervollkommnung der 
Struktur seines Volkswirlsc.iai ts- 
komplexes wird vielfach durch 
die Erweiterung der Außenwirt­
schaftsbeziehungen. in erster Li­
nie zu den Ländern der soziali­
stischen Gemeinschaft, gefördert. 
48 Prozent des Außenhandels der 
SRR entfallen auf die Brudcr- 
länder. Mehr als die Hälfte des 
Außenhandelsumsatzes des Lan­
des bilden gegenwärtig Maschi­
nen und Ausrüstungen. Das ist 
zweimal mehr als vor zehn Jah­
ren.

Während des laufenden Plan- 
Jahrfünfts soll der Hande’ .um­
fang zwischen der Sowjetunion 
und Rumänien auf das l,7fachc 
anwachsen.

Von beiderseitigem 
Interesse

PJÖNGJANG. Das hohe Ent­
wicklungstempo der Ökonomik 
der Sowjetunion und der Korea­
nischen Volksdemokratischen Re­
publik schafft' günstige Voraus­
setzungen für die ständige Er 
Weiterung und Vertiefung ollatc- 
raler Wirtschaftsbeziehungen. 
Gemäß dem Bedarf der Volks­
wirtschaft beider Länder wird die 
Struktur des Warenumsatzes 
ständig vervollkommnet. D'e 
KVDR führt aus dcr Sowjetunion 
Erdöl und Erdölprodukte. Koker- 
kohle. verschiedene Mascninen 
und Ausrüstungen. Verkehrs, und 
Nachrichtenmittel ein. Das Bru­
derland Korea liefert an die 
UdSSR Buntmetalle (ihre Pro­
duktion soll Ende der Slcoen- 
jahrperlode 1978—1984 1 Mil­
lion Tonnen erreichen). SUhl- 
walzgut, spanabhebende Univer­
salwerkzeugmaschinen. einige 
Erzeugnisarten der elcktrotecnni- 
sehen Industrie.

der Neutronenwaffc viel weiter 
als angenommen, und die Spreng­
köpfe könnten bereits Pinfang 
1981 nach Westeuropa und hier 
vor allem nach der BRD gelan­
gen.

Und während sich das Streoen 
der Völker auf allen Kontinen­
ten um Frieden und Sicherheit, 
um Freiheit und Fortschritt ver­
stärkt. bauen die USA zur ge­
waltsamen Unterdrückung dieses 
Strebens eine „mobile Elngreit 
truppe" auf. Deren Kern bilden 
die aus dem Vietnam-Krieg o<- 
rüchtlgte Marine-Infanterie und 
Luftlandctruppen. Ihr sind ferner 
Flugzeugträger und andere 
Kriegsschiffe unterstellt. Als 
„Knüppel des Pentagons" fun­
gieren Einheiten der Paznlk- 
Flotte — vorgeschoben In den 
Indischen Ozean und In den Raum 
des Persischen Golfes — sowie 
die 6. Flotte Im Mittelmeer und 
die Forward Based Systems 
ir BS) in Europa.

Der Zeitung „Die Welt" vom 
3. Juni 1980 zufolge plant das 
Pentagon Jetzt „nicht mehr iur 
.Elncinhalb-Krlegc (ein ganzer 
In Europa, ein .halber’ in Üoer- 
see). sondern für drei Schauplat­
ze gleichzeitig: für Europa. Per­
sischen Golf. Fernost...” Eine 
Konsequenz dieser globalstrategi­
schen Optionen Washingtons ist 
eine ..Lastenverteilung' auf Ko­
sten der westeuropäischen Part­
ner. die also auch noch zur Kasse 
gebeten werden für die aggressi­
ven. völkerleindllchen und irle- 
densgefährdenden Ambitionen 
aus Übersee,

Kein Wunder also, wenn sich 
selbst enge Verbündete der USA 
durch die derzeitige US-amerika­
nische Politik verunsichert und 
bedroht fühlen und deshalb be­
müht sind, mit der Sowjetunion 
und den anderen Staaten des 
Warschauer Vertrages nach Lö­
sungswegen zy suchen. Sie er­
kennen Immer klarer, daß eine 
Haltung der „totalen atlanllscnen

KABUL. Die Aktivistinnen der 
Demokratischen Organisation der 
Afghanischen Frauen haben auf ei­
nem Seminar in Kabul einen Ap­
pell aufgenommen, In dem sic die 
Frauen des Landes aufrufen. alle 
ihre Kräfte für die Verteidigung 
der Aprilrevolution cinzusetzen.

LONDON. Die Nationaldemokra­
tische Partei Pakistans hat die 
volksfeindliche Politik Zia-Ul-Hags 
in scharfen Worten kritisiert. In 
einer Sitzung des Nationalexckutiv- 
komitees dieser Partei in Karachi 
wurden in einer Resolution die Ak­
tivitäten der anliafghanischen Ban­
den auf pakistanischem Boden ver­
urteilt.

TEHERAN. Das Außenministeri­
um Irans hat in einer Sprechcrerklä- 
rung Meldungen westlicher Nach­
richtenagenturen zurückgewiesen, 
daß fünf amerikanische Geiseln bei 
einem Fluchtversuch getötet wor­
den seien.

BEIRUT. Die südlibanesische 
Stadt Nabatiye wurde erneut Op­
fer eines massierten Artilleriebe­
schusses durch Israel und dessen 
Marionetten, die Haddad-Milizen. 
Der Stadt und ihrer Umgebung 
Wurden bedeutende materielle 
Schäden zugefügt.

CARACAS. Die Präsidenten Ve­
nezuelas und Panamas. Luis Anto­
nio Herrcra und Aristides Royo, ha­
ben in Caracas ein Abkommen über 
den Bau einer Brücke über den 
Panama-Kanal unterzeichnet.

Bei dem Bau wird es sich um 
eine Hängebrücke mit der Länge 
von I 400 Metern handeln. Bisher 
wird der Kanal nur von. einer 
Brücke überquert.

LIBREVILLE. Das Postministcri- 
um Gabuns hat eine Serie Brief­
marken herausgegeben. <üe den 
Olympischen'Spielen in Moskau 
gewidmet sind. Auf den Wertzei­
chen für 50. 100 und 250 afrikani­
sche Franc sind das Emblem der 
Olympiade 80 und Fragmente von 
Leichtathlctik-Wcttkämp f e n und 
Boxkämpfen abgcbildet, an denen 
afrikanische Sportler teilnehmen.

Solidarität", das blinde Treiben 
Im Fahrwasser der USA-Politik, 
nicht Ihren nationalen Interessen 
entspricht.

Die Vorschläge und Angebote 
der Staaten des Warschauer V er­
trages liegen auf dem Tisch. In 
der Deklaratioru Ihrer Mal-Ta­
gung 1980 erklärten die führen­
den Repräsentanten dieser Staa­
ten ihre Meinung, „daß es Keine 
unüberwindlichen Hindernisse für 
praktische Lösungen auf dem Ge­
biet der militärischen Entspan­
nung In Europa gibt und geoen 
kann, wenn alle Selten diese 
Aufgabe in dem Bestreben in /An­
griff nehmen, ihren konstruktiven 
Beitrag zu leisten".

Was ist zu tun, um die von 
Washington heraufbeschworene 
Krise in den internationalen Be­
ziehungen zu überwinden? . Ole 
Sowjetunion hat Im Herbst vori­
gen Jahres Verhandlungen aber 
Kernwaffen mittlerer Reichweite 
In Europa vorgeschlagen und da­
bei Ihre Bereitschaft erklärt, die 
Anzahl ihrer Waffen dieser Ka­
tegorie zu reduzieren, wenn in 
Westeuropa keine amerlkanlscnen 
Waffen mittlerer Reichweite zu­
sätzlich stationiert werden. Diese 
Verhandlungen könnten sofort be­
ginnen. wenn die Lage wieder­
hergestellt Ist, die vor dem 
NATO-Beschluß vom Dezember 
1979 bestanden hat.

Eine andere mögliche Variante 
Ist, die erwähnten Waffen niv.nl 
zum Gegenstand einzelner Ver­
handlungen zu machen, sondern 
sie im Rahmen der künftigen 
SALT Hl-Verhandlungen zu be­
handeln. Das setzt aber voraus, 
daß vorher der SALT-II-Ver­
trag durch die USA ratifiziert 
wird.

Da aber auch dieser Weg ge­
genwärtig von den USA blockiert 
wird, hat die Sowjetunion vor 
kurzem vorgeschlagen, Gespräche 
aufzunehmen, bei denen gleich­
zeitig und In organischem Zusam­
menhang Fragen erörtert wer­

In Kabul fand ein offener Gerichts­
prozeß in Sachen der Mitglieder der 
Anfang dieses Jahres in der DRA- 
Haupstadt unschädlich gemachten 
Diversions- und Terrorislengruppe 
der sogenannten „revolutionären 
islamischen Bewegung Afghani­
stans" s'ati. Vor das revolutionäre 
Sondergericht wurden der Häuptling 
dieser Bande Baratali Dshafar, un­
ter dem Namen Kassym bekannt, 
sowie elf seiner Gehilfen gestellt. 
Gegen sie wurde eine Beschuldigung 
wegen des Mords an sechs Par­
teiaktivisten, der illegalen Bomben- 
hers'ellung und der Verbreitung re­
gierungsfeindlicher Literatur erhoben.

Im Bild: Journalisten machen sich 
mit den beschlagnahmten Waffen der 
Banditen und der Propaganda!itcra- 
tur bekannt.

■ Foto: TASS

Entschiedene 
Verurteilung

Der Weltfriedensrat hat die 
neue Nuklearstrategie der USA 
scharf verurteilt. In einer in Hel- 
siriki verbreiteten Erklärung wird 
unterstrichen, daß der Weilfrie­
densrat die Präsldenlendirekilve 
59 als unverhüllte Aufhetzung 
zu einem Krieg ablehnt.

Die neue Nuklearstrateglc der 
USA sei Weiterentwicklung der 
strategischen Konzeptionen, die 
schon längst Ihren Niederschlag 
in amerikanischen Rüstungs­
projekten und Plänen eines Kern 
waffcnkrleges gefunden. Das 
..Neue” an der sogenannten ‘Di­
rektive '59 bestehe darin, daß 
dies der bösartigste und gefähr­
lichste aller bisherigen Versuche 
ist. die Menschen an den Gedan­
ken zu gewöhnen, daß Kernwaf­
fen und Raketen eingesetzt wer­
den könnten, an den Gedanken, 
daß ein ..längerer und begrcnztcr’ 
Kernwaffenkrlcg’’ real sei und 
„gewonnen" werden könne.

Der Weltfriedensrat betont, 
diese Konzeption sei in militari- 

den sollen, die sowohl die Kake- 
tenkernwaffen mittlerer Reichwei­
te als auch die bereits vorhande­
nen vorgeschobenen amerikani­
schen Kernwaffen betreffen. Sol­
che Erörterungen können bereits 
vor der Raliflz-Ierung von 
SALT 11 beginnen.

Auch In Wien hat die soziali­
stische Seite einen neuen Kom­
promißvorschlag unterbreitet, um 
die Verhandlungen über die ge­
genseitige Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen aas 
der Sackgasse zu führen, in die 
sie durch die destruktive Taktik 
vor allem der USA geraten sind. 
In einer ersten Etappe soll mit 
dem Abzug von 20 000 Mann so­
wjetischer Truppen und von 
13 000 US-amerlkanlschen Mili­
tärangehörigen begonnen wer­
den; der bald vollzogene einseiti­
ge Rückzug von 20 000 sowjeti­
schen Militärangehörigen und 
1 000 Kampfpanzern aus der 
DDR bleibt davon unberührt.

.Schließlich geht es Im Interes­
se einer umfassenden Lösung 
durch den Dialog aller Beteilig­
ten um die Einberufung einer 
Konferenz über militärische Ent­
spannung und Abrüstung In Euro­
pa. Das Madrider N'achfolgetref- 
fen der KSZE-Slaaten tin Hgrost 
dieses Jahres könnte dazu die 
notwendigen Voraussetzungen 
schaffen.

Angesichts der komplizierten 
Weltsituation wird es Immer 
dringender, jenen USA-Poiltl- 
kern in den Arm zu fallen, die 
verantwortungslos. unberechen­
bar und auch um persönlicner 
Machtlnleressen willen m.t dem 
Finger am Abzughahn spleien. 
Lnd Jenen Staatsmännern das 
Wort zu geben, die aus einer 
realistischen Weitsicht und aus 
Verantwortungsbcwußlsein bereit 
sind, den Weg des Dialogs und 
der konstrukt.ven Verhandlungen 
zu beschreiten.

Verhandlungen zur Lösung von 
globalen und regionalen Prooic- 
inen sind Jetzt zwingend notwen­
dig, um die Internationale Stabi­
lität wiederherzustellen. den 
Rückfall In einen neuen kalten 
Krieg zu verhindern und seine 
letzte Konsequenz — einen ther­
monuklearen Weltkonfflkl — zu 
verhüten.

(Panorama DDR;

Militärische Bedrohung abwenden
Es Ist bekannt, daß Washing­

ton alle schic abenteuerlichen Ml- 
litäraktloncn unverändert a's 
Maßnahmen zur Gewährleistung 
der „kollektiven Sicherheit" der 
NATO-Länder, das . heißt der 
USA. Kanadas und der westeu­
ropäischen Staaten, vorbringt. 
Die Tatsachen zeugen Jedoch da­
von, daß Militärpolitik und -Stra­
tegie der Vereinigten Staaten 
nicht nur den Lebensinteressen 
der Länder Westeuropas nicht 
gerecht werden, sondern mehr 
noch für sie alle eine große Be­
drohung heraufbeschwören.

Mit Fug und Recht kann man 
sagen, daß die neue amerikani­
sche Nuklcarstrategie. die In der 
„Präsidentendirektive Nr. 59" 
formuliert Ist, sich für die Län­
der Westeuropas als die gefänr- 
lichstc von allen Mllltärdoktrl- 
nen der USA erweist, die In der 
Nachkriegszeit aufgetaucht sind. 
Das Pentagon hat vor. indem es 
gemäß dieser Direktive den „Be­
grenzten" Kernwaffenkrieg 
plant, gewisse „chirurgische , 
„punktuelle" Kernschläge gegen 
militärische und politische Ziele 
in der Sowjetunion zu führen 
Nach der Logik dieser Strategie 
können solche Schläge mit hin­
länglicher Genauigkeit nicht vom 
recht well entfernten Territorium 
der USA, sondern eben von den 
Gebieten der Länder Westeuropa' 
aus geführt werden. Klar Ist 
auch, daß das Pentagon die 
Hauptrolle dabei den amerikani­
schen Nuklcarrakctcn mittlerer 

scher Hinsicht unsinnig und zu 
gleich äußerst gefährlich. Die 
Konzeption eines „längeren unJ 
begrenzten Kernwaffenkrieges" 
sei aber bereits als offizielle Mi­
litärpolitik der USA ausgcarbel- 
tot worden und bringe als solche 
die ganze Menschheit an den 
Rand nuklearer Sclbstvernic.T- 
lung.

Den Wahnwitz der offiziellen 
Militärpolitik der USA-Regierung 
könne man lediglich als das In der 
ganzen Geschichte verantwor­
tungsloseste Abenteuer bezeich­
nen, das die Sicherheit aller 
Völker der Welt, darunter auch 
des amerikanischen, in Gefahr 
bringt.

Die Direktive Nr. 59 sei ein in­
tegrierender Bestandteil der Au­
ßen- und Militärpolitik der USA, 
wonach neue Kcrnrakctcn mitt­
lerer Reichweite in Westeuropa 
untergebracht, im Indischen 
Ozean und Im' Raum des Persi­
schen Golfs Mittel für einen 
Kcrnwaffenschlag stationiert wer­
den und Hunderte amerikanischer 
Militärstützpunkte In der ganzen 
Welt bestehen sollen usw. Das ist 
eine beispiellose Herausforderung 
und Bedrohung des Friedens unj 
der ganzen Menschheit.

Bewaffnete
Provokationen

Die herrschenden Kreise Chi­
nas setzen Ihre gefährlichen be­
waffneten Provokationen an der 
vietnamesisch-chinesischen Gren­
ze fort, meldet die vietnamesi­
sche Nachrichtenagentur VNA.

Die Chinesen verüben Über­
fälle auf Grenzdörfer und be­
schießen friedliche Siedlungen. In 
der Zelt vom 11. bis 16. August 
wurden mehrere Gdblcle der Pro­
vinzen Quang Nlnh. Hy Tuycn 
und Hoang Lien Son unter Ar­
tillerie- und Granatwerferbe­
schuß genommen.

Am schwersten war. wie VNA 
feststellt, der Zwischenfall vom 
21. August, als eine Abteilung 
chinesischer Militärangehöriger 
einen Überfall auf das Dorf 
Dlamoc (Provinz Lang Son) un­
ternahm. Die Eindringlinge ver­
nichteten Saaten und plünderten 
die Häuser friedlicher Einwohner. 
Als die Provokateure von vietna­
mesischen Grenzsoldaten hinter 
die Grenze zurückgeworfen wur­
den, unternahm chinesische Artil­
lerie von Ihrem Territorium aus 
einen massiven Angriff auf die­
ses Gebiet. Der Beschuß forderte 
Pole und Verletzte und vernichte­
te zahlreiche Häuser.

Die chinesischen Behörden 
schmuggeln In die Grenzgebiete 
Vietnams Flugblätter mit der Dro­
hung ein. eju» .neue Aggressi­
on zu starten. Es wurden chinesi­
sche Truppcnkonzenlrallonen In 
der Nähe der Grenze, besonders 
in den an die Provinzen Cao 
Bang. Ha Tuycn und Quang Nlnh 
grenzenden Gebieten fcstgcstellt.

Die erwähnten Provokationsak­
te sind von massiven Drohungen 
Chinas begleitet. Vietnam erneut 
zu überfallen. Gleichzeitig übt 
Peking Im Bündnis mit den USA 
auf Bangkok Druck aus, um die 
Spannungen an der Grenze zu La­
os und Kampuchea auf die Spitze 
zu treiben.

VNA betont; Die chinesischen 
Führer sollen den verbrecheri­
schen Handlungen gegen das viet­
namesische Volk unverzüglich 
clnstellen.

-------------Kommentar--------------

Reichweite zudenkt, die für die 
Stationierung in Westeuropa be­
stimmt sind.

Im Lichte der ..Direktive 
Nr. 59" ist heute klarer als Je zu­
vor. daß Washington In Erkennt­
nis des katastrophalen Charakters 
möglicher Folgen eines direkten 
nuklearen Zusammenstoßes mit 
der Sowjetunion darum bemüht 
Ist, das Territorium Europas — so­
wohl Ost- als auch Westeuropa» 
— zum Hauptschauplatz der 
„Kraftprobe" beider Systems 
werden zu lassen.

Selbstverständlich sind die 
Rechnungen des Weißen Hauses 
darauf, daß Im Falle eines von 
ihm entfesselten nuklearen Kon­
flikts die Vereinigten Staaten 
außerhalb bleiben, absolut halt­
los. Daß das Pentagon Jedoch den 
westeuropäischen Staaten die Rol­
le nicht nur von Startplätzen, 
sondern auch von Hauptzlei- 
schciben für die unvermeidlichen 
sowjetischen nuklearen Gegen­
schläge zuordnet, steht außer 
Zweifel.

Davon, daß man In Westeuro­
pa den unhcllschweren Sinn die­
ser Washingtoner Pläne sehr gut 
versteht, zeugen die zahlreichen 
Erklärungen von Politikern un-J 
die Resonanz der Presse, von 
links bis hin zu den konservativ­
sten. Proteste und Unzufrieden­
heit werden nicht nur darüber 
geäußert, daß das Weiße Haus 
sich auch dieses Mal nicht mit 
den NATO-Vcrbündcten konsul­

Im Zeichen der Einheit
Der zu Ende gegangene 9. 

Parteitag dcr Partei des Unab­
hängigkeitskongresses Madagas­
kars (AKFM) hat die Einheit der 
fortschrittlichen Kräfte demon­
striert und Ist zu einem wichti­
gen Meilenstein Im Aufbau einer 
neuen Gesellschaft in Madagaskar 
geworden. Das erklärte die Gene­
ralsekretärin der AKFM. Giseie 
Rabcsahala, in einem TASS-lnter- 
vlew. Sie sagte: Dieser Parteitag 
kann auch als Parteitag der Ein­
heit bezeichnet werden, weil sei­
ne Delegierten wie auch die Ver­
treter anderer Parteien die Be­
deutung der Festigung der Natio­
nalen Front für die Revolution, In 
der alle patriotischen Kräfte der 
Republik zusammengeschlossen 
sind, hervorhoben. Die Grundlage 
dieser Einheit bildet die Ent­
schlossenheit des Volkes, die 
Errungenschaften der Revolution 
zu verteidigen und den sozialisti­
schen Entwicklungsweg Madagas­
kars Im Kampf gegen Imperialis­
mus und Reaktion zu verteidigen.

Wie in/den vom Parteitag be­
schlossenen Resolutionen festge­
stellt wird, wird der Imperialis­
mus infolge einer Krise den An­
tikommunismus und Antisowje­
tismus Immer offener als seine 
Hauptwaffe benutzen. Elnfe an­
dere Folge der Krise des Welt­
kapitalismus Ist das Wiederaufle­
ben des Militarismus In der 
Außenpolitik und des Ungeistes 
des kalten Krieges.

Die Delegierten des Parteita­
ges. sagte Gisele Rabesahala. na­

Öffentlichkeit gegen
USA-Stützpunkte

Die Öffentlichkeit der Länder 
Afrikas Ist über die Gefahr der 
Schaffung eines Netzes Imperia­
listischer Militärstützpunkte auf 
diesem Kontinent ernsthaft be­
sorgt. Das erklärte der Vizeprä­
sident der internationalen Jour- 
nallstenorganlsatlon Jerom Dra- 
mou. ein namhafter Vertreter 
des öffentlichen Lebens Guineas. 
In einem TASS-Gespräch. Er 
sagte: „Obwohl auf dem OAU- 
Glpfcl In Freetown beschlossen 
wurde, den antiimperialistischen 
Kampf zu verstärken, finden sich 
noch Immer In Afrika Marionetten, 
die sich für die Pläne der Errich­
tung neuer Militärstützpunkte zur 
Verfügung stellen, die gegen dlo 
fortschrittlichen Völker und 
Staatqp wie auch die Befreiungs­
bewegungen In Afrika. Im Nahen 
und Mittleren Osten gerichtet 
sind.

In der Verschwörung, die diese 
Kreise mit den imperialistischen 
Kräften anzetteln, sieht das un­
abhängige Afrika offenen Verrat 
an den Prinzipien und den feier­
lichen Bekenntnissen zur Einheit 
und Solidarität, die die afrikani­
schen Repräsentanten am 25. Mal 
1963 bei der Gründung der 
OAU abgegeben haben. In den 
damals angenommenen Dokumen­
ten wurde die Notwendigkeit un­

tierte, sondern vor allem im Zu­
sammenhang mit dem Inhalt der 
neuen amerikanischen Mllltärstri- 
tcgle. die Westeuropa mit der 
Vernichtung droht.

Im Lichte dieser Umstände wä­
re cs unserer Ansicht nach völlig 
natürlich, wenn eben die west­
europäischen Länder Irgendwelche 
Maßnahmen träfen, um Wasmng- 
ton In seine Schranken zu ver­
weisen. es daran zu hindern, die 
Welt in eine nukleare Katastro­
phe zu stürzen. Eminente Bedeu­
tung würde dabei eine rasche unj 
positive Antwort des Westens 
auf den sowjetischen Vorschlag 
haben, die Frage der RaKclen 
mittlerer Reichweite In Europa 
gleichzeitig und In organischer 
Verbindung mit den vorgescho­
benen amerikanischen Kernwaf­
fensystemen zu erörtern und zu 
lösen.

Man kann natürlich—wie das 
einige gewissenlose Propagandi­
sten tun — daherschwatzen. daß 
solche Gespräche allein für die 
Sowjetunion vorteilhaft sind. 
Jedoch die amerikanische militä­
rische Bedrohung, die über Euro­
pa schwebt, zeigt ein weiteres 
Mal überzeugend und ansenau- 
lich. daß sölchc Verhandlungen in 
Wirklichkeit gleichermaßen den 
Völkern sowohl Ost- als aucn 
Westeuropas entsprechen. Im Eni- 
ergebnls tun sie das auch für 
das amerikanische Volk. Und des­
halb die außerordentliche Aktua­
lität dieser Verhandlungen.

Wladimir GONTSCHAROW 

ben die militärische Eskalation 
des USA-lmperlallsmus Im Indi­
schen Ozean und Im Persischen 
Golf einmütig verurteilt und sei­
ne plumpen Versuche entlarvt, 
seine provokatorischen Handlun­
gen mit der Entwicklung in Af­
ghanistan und In Iran-zu recht­
fertigen. Sie verurteilten auch 

die subversiven Manöver des Impe­
rialismus und seiner Verbündeten 
gegen das afghanische Volk wie 
auch den bewaffneten Überfall 
Chinas auf Vietnam.

Die Beteiligung zahlreicher 
Vertreter der Kommunistische., 
und Arbeiterparteien an unserem 
Parteitag und Ihre Ansprachen 
dienten als Beweis für die Soli­
darität der fortschrittlichen Welt­
öffentlichkeit und der Länder der 
Sozialistischen Gemeinschaft. 
nicht nur mit unserer Partei, son­
dern auch mit der madagassischen 
Revolution, sagte die Generalse­
kretärin der AKFM.
Sie gab der Zuversicht Ausdruck, 

daß der bevorstehende XXVI. 
Parteitag der KPdSU zur weite­
ren Entwicklung der Wirtschaft 
der Sowjetunion und zum wach­
senden Wohlstand der sowjeti­
schen Menschen sowie zur Festi­
gung des Friedens und der Ent­
spannung beitragen wird. Die 
madagassische Öffentlichkeit 
wünscht den sowjetischen Kom­
munisten. dem ganzen Sowjetvolk 
große Erfolge bei der Vorberei­
tung dieses großen Ereignisses 
im Leben der UdSSR und der 
ganzen Welt 
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terstrichen. fremde Militärstütz­
punkte auf dem Kontinent zu be­
seitigen und die Errichtung neuer 
nicht zuzulassen.

Die Imperialistischen Staaten 
sind bestrebt, nicht nur ihre Vor­
rechte zu erhalten, sondern auch 
mit Gewalt das wieder an sich 

•zu bringen, was sie Infolge des 
siegreichen Befreiungskampfes 
der Völker Afrikas eingebüßt ha­
ben.

Die von Ihnen unter dem Vor­
wand der Abwendung der „so­
wjetischen Gefahr" errichteten 
Militärstützpunkte stellen einen 
Aufmarschraum für neue Aggres­
sionen und Provokationen dar. 
Mit Hilfe dieser Kräfte schürt 
der Imperialismus zwischen den 
afrikanischen Staaten Feind­
schaft. betreibt eine Politik der 
Destabilisierung der Lage in den 
Ländern, die auf fortschrittli­
chem Wege voranschrciten. und 
führt Schläge gegen die Be­
freiungsbewegungen Im Süden 
Afrikas. Die friedliebenden Völ­
ker müssen wachsam sein, um 
die unhelldrohenden Pläne der 
Imperialisten und deren Helfers­
helfer zu durchkreuzen, betonte 
Jerom Dramou.

Redaktionskollegium
Herauigeber „Sozlallstik Kasachztan*

Unsere Anschrift:
473027 Kasaxcxa« C^P, r. He.iHHorpaa, 
Hom Cobctob, 7-fi arax, «4>poAHjnua<tiT»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09. rtellvertrefende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49. Chcl vom Olenzf — 
2-16-11, Sekretariat — 2-78-50. Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Mazzonarben - 2-76-56 wirtschaft — 
2-18-23, Soziallztizcher Wettbewerb — 2-17-55. Kultur — 2 74-26, Kommuniitlzche Erziehung — 2 56-45, Literatur — 
2-10-71, Lezerbrleie — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02, Maschlncnichrelbbüro — 2 50 57, Buchhaltung — 2-79-84

KORRESPONDENTENBOROS:

Alma-Ata Tel. 42 45-21

Dihambul. Tel. 5-19-02

««t»POR HALUAvT» 
HHAEKC 65414

Bmzoamt eweAHceHO. upoue 
BOCHpeceHka h nOHCAenbHMxa

Txnorpatpwo niaarenvCTia 
UenxHorpaACHOro oßxOMa 
KownapTMH Kaiafccraxa.
3awa3 8505, VH 00386.


	Blühe und gedeihe, meine Republik,

	du sicherst allen deinen fiten Cliick!

	Gratulation

	zum Fest

	Marschrouten der Agitbrigade

	Festival im Südural


	Anthologie „Wundergarten'

	erschienen

	Familienensemble

	Mehr Erzeugnisse aus Aluminium

	In hohem Tempo

	Ernte beendet

	Langfristiges Programm

	Von beiderseitigem Interesse

	Bewaffnete

	Provokationen




